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zu Ergebnissen, die allem Rechtsgefühlt ins Gesicht
schlagen . Nur ein Punkt sei heute erörtert : Die per¬
sönliche Haftung des Eigentümers neben der
Haftung des Grundstücks.

Ein erschütterndes Beispiel dessen, wohin engherzige
Anwendung des Gesetzes führt, zeigt ein Rechtsstreit,
dessen Aktenstücke mir von befreundeter Seite zugäng¬
lich gemacht sind . Es liegen fünf Urteile vor : eins
vom Landgericht Hagen, zwei vom Oberlandesgericht
Hamm, zwei vom Reichsgericht . Es handelt sich um
Zwangsversteigerung eines Wohnhauses nebst Gar¬
ten in Haspe in Westfalen und um das dabei zulässige
geringste Gebot. Das Grundstück ist 70 Ar groß ; es
gehörte einem angesehenen Kaufmann . Das massiv
erbaute Wohnhaus enthält dreizehn Stuben und sechs
Kammern . Der Garten enthielt mit Rücksicht auf seine
Lage an zwei Straßen mehrere Bauplätze . Acht Jahre
vor der Zwangsversteigerung war das Grundstück be¬
hufs Aufnahme einer Hypothek von Gerichtstaxatoren
abgeschätzt und gaben dieselben amtseidlich den
Gesamtwert auf 67 000 -4t an . Auf dem Grundstück
ist eine Hypothek zu 30 000 -4t für eine Dame einge¬
tragen . Der Kaufmann hatte die Zinsen infolge schlech¬
ten Geschäftsganges nicht bezahlt, auch die Steuern
nicht . Die Inhaberin der Hypothek und dis Königliche
Steuerkasse erwirkten deshalb die Zwangsversteige¬
rung des Grundstücks.

Schon einige Wochen , bevor der Antrag auf
Zwangsversteigerung gestellt wurde , hatte ein Ban¬
kier , welcher mit der Dame und dem Besitzer in Ge¬
schäftsbeziehungen stand, von der Dame sich ver¬
sprechen lassen , daß sie ihre Hypothekenforderung ihm
abtreten werde, und ist dieses auch zwei Tage vor dem
Versteigerungstermin für 27 000 -K geschehen. Im
Versteigerungstermin erschien als einziger Kauflusti¬
ger der Bankier . Der Eigentümer behauptet in seinen
Prozeßschriften, es sei bekannt gewesen , daß der
Bankier das Grundstück kaufen wolle: derselbe habe
Personen , welche sich geneigt zeigten, das Grundstück
zu erwerben, erklärt , er werde das Grundstück keinem
andern lassen . Diese Behauptung ist jedoch uner-
wiesen geblieben und von dem Bankier eiÄich be¬
stritten. Das Gericht tritt im Versteigerungstermin
mit, der ermittelte jährliche Nutzungswert bettage 1050
Mark, das niedrigste Gebot 175 -4t . Letzterer Betrag
war erforderlich , um die entstandenen Gerichtskosten
und die Steuerforderung zu decken. Der Bankier
bietet im Versteigerungstermin 1000 -4t , eintau¬
send Mark , und da nach Ablauf einer Stunde
keine weitern Gebote abgegeben waren , so ist ihm
als Meistbietenden der Zus chlag erteilt worden.

Der Kaufmann muß von Haus und Hof . Seine
Frau , Mutter mehrerer Kinder, starb aus Gram . Der
gebildete Mann fand in Berlin nach einiger Zeit

Stellung in einem Kontor mit leidlich gutem Gehalt.
Hier erreichte ihn nach wenigen Jahren eins Klage
des Bankiers wegen 29 700 -4t mit folgender Be¬
gründung : Fräulein T . habe ihm ihre Hypotheken-
forderung in Höhe von 30 000 °4t abgetreten, bei der
Zwangsversteigerung des Grundstücks seien ihm auf
das Hypothekenkapital nur 300 -4t gezahlt, folglich
habe er noch 29 700 -4t zu fordern . Das Landgericht
verurteilte den Beklagten zur Zahlung dieser Summe
nebst Zinsen und Kosten . Das Oberlandesgericht ver¬
urteilte den Schuldigen unter der Bedingung , daß der
Bankier einen Eid schwöre, der hier nicht näher in
Betracht kommt .

Das Reichsgericht hob dieses Urteil am 31.
März 1891 auf . Folgende Sätze interessieren uns :
„Wenn der Kläger andre Personen , die bereit waren ,
bis zum Betrag von 30 000 -4t mitzubieten, durch die
Erklärung zurückgehalten hat, daß er selbst bis zum
vollen Betrag der Hypothek nebst Zinsen und Kosten
mitbieten wolle , so liegt hierin an sich keine wider¬
rechtliche Handlungsweise. Wenn aber der Kläger den
Umstand, daß es ihm infolge des von ihm selbst ver-
anlaßten Nichterscheinens anderer Mitbieter möglich
gewesen ist , das Grundstück weit unter seinem wahren
Werte zu erstehen, sich in der Weise zunutze machen
will, daß er die auf Grund einer Zession erworbene
Ausfallforderung in voller Höhe gegen den Beklagten
geltend macht , so trifft ihn allerdings der Vorwurf
eines arglistigen Verhaltens dem Beklagten gegen¬
über." Da das Oberlandesgericht verneint hat , daß
in solcher Handlungsweise ein arglistiges Verhalten
liege, so wurde die Sache zur Klarstellung über die
oben mitgeteilte Behauptung des Schuldners an die
Instanz zurückverwiesen . Die neu vorgeladenen Zeu¬
gen erklärten, nicht zu wissen , daß der Bankier
ihnen solche Erklärungen gemacht habe. Es wurde
deshalb vom Oberlandesgericht auf den dem Bankier
hierüber zugeschobenen Eid erkannt . Die abermalige
Revision an das Reichsgericht gründete der Rechts¬
anwalt des Schuldners nicht auf diesen Punkt , son¬
dern auf einen andern vermeintlichen Mangel im
Subhastationsverfahren . Die Revision wurde des¬
halb, da andre Revisionsangriffe nicht erhoben waren ,
vom Reichsgericht zurückverwiesen. — So geschehen
am 23 . September des Jahres 1893 .

Dem Kaufmann ist demgemäß von seinem sauer
verdienten Gehalt der gesetzlich zulässige Betrag
inzwischen in Höhe von etaw 5000 -4t abgezogen und
an den nicht befriedigten! Hypothekengläubiger abge -
führt. Ein himmelschreiendes Unrecht ! Der Gläu¬
biger und Eigentümer hat die Besitzung für 58 861 -4t
weiter veräußert .

Jahre sind seitdem verflossen . Der mit dem Bettel¬
stab , aber solidem Charakter und guten Kenntnissen

WeMMmt ile5 .MMer WIM ?
"
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Gemeinnützige öanliiligkelt.
Unter den Städten , die sich auf dem Gebiete ge¬

meinnütziger Bautätigkeit hervorgetan haben, nimmt
bekanntlich Frankfurt a. M . einen ersten Platz
ein . Aber niemand wird selbst von Frankfurt er¬
warten, daß dort bereits über 21000 Personen
solche Wohnungen mne haben, dis von gemeinnützigen
Organisationen hergestellt wurden.

Solcher Wohnungen gab es in Frankfurt am
31 . Dezember 1910 nach einer Uebersicht in der März -
nummer der „Gemeinnützigen Blätter " in einer An¬
zahl von 4862 , die sich auf 698 Häuser verteilen. Von
diesen Häusern hat die rühmlichst bekannte Aktien -
baugesellschaft für kleine Wohnungen 191 errichtet,
in denen 5725 Personen in 1201 Wohnungen unter¬
gebracht sind . Die meisten Bewohner hat jedoch die
Aktiengesellschaft Franken - Allee in ihren 76 Häusern,
nämlich 11270 . Die Aktiengesellschaft Hellerhof be¬
sitzt 74 Häuser, in deren 761 Wohnungen annähernd
3000 Personen wohnen. Auch der preußische Staat
ist an den hier in Rede stehenden Bauten beteiligt,
und zwar mit 61 Häusern, die Stadt Frankfurt mit
65 Häusern, in denen sich zusammen 844 Wohnungen
mit 4443 Bewohnern befinden. Dazu kommt noch die
neue Mietheim-Aktiengcsellschast , die in ihren Häusern
bis jetzt für 500 Personen Wohnungen beschafft hat.

Gegenüber diesen achtunggebietenden Leistungen
sind die gemeinnützigen Bauunterneh¬
mungen im Großherzogtum Baden in
einem wahrhaft noch embryonalen Zu st and «.
Gerade wenn man vergleicht , in welch geringem Maße
bei uns an der Verbesserung der Wohnungszustände
— wohlgemerkt, wir sprechen nur von Kleinwohnun¬
gen, an deren Herstellung private Bauunternehmer
nicht interessiert zu sein scheinen — bisher gearbeitet
worden ist, und was in anderen deutschen Landes¬
gebieten geleistet worden ist, und was man dort an -
fttebt, erst dann wird man ermessen , welche Bedeu¬
tung der geplanten Anstellung eines badischen Lan -
deswohnungsinspsktors und der bevor¬
stehenden Gründung eines badischen Landeswoh -
nungsoerelns zukommt. Man kann daher die
beiden beabsichtigten Maßnahmen , die bekanntlich auf
unseren Minister des J .mern zurückzusühren sind, nur
freudigst begrüßen.

kein Wziersmangel in Deutschland.
Der Mangel an deutschen Offizieren

im Heere , der im Oktober vorigen Jahres rund
900 Mann und vor drei Monaten 604 Mann betrug,
hat, wie uns von militärischer Seite mitgetellt wird,
nun sein Ende erreicht .

Kriegsminister v . Heeringen hat in der Etats¬
debatte im Reichstag schon darauf hingewiesen, daß
wir eine große Anzahl von Fahnenjun¬
kern zur Deckung der Fehlstellen zur Verfügung
haben. Eine statistische Ausstellung beweist , daß diese
Aeußerungen durchaus berechtigt sind . Abgesehen
von den Kadetten verfügt das deutsche Heer über 1230
Fähnriche , von denen 870 den 17 preußischen , 220 den
drei bayerischen , 105 den zwei sächsischen und 35 dem
württembergischen Armeekorps angehören. Da der
Offiziersmangel sich nur auf 604 Offiziere belief , so ist
der Offizierersatz rund um das doppelte stärker als der
Offiziermangel. Auf die einzelnen Waffengattungen
verteilen sich die Fähnriche folgendermaßen : 705
Fähnriche auf die Infanterie , 165 Fähnriche auf die
Kavallerie, 145 Fähnriche auf die Feldartillerie , 78
auf die Fußartillerie , 67 auf die Pioniere , 44 auf die
Verkehrsttuppen und 26 auf den Train . Gegenüber
dem vorigen Jahre sowie den früheren weisen diese
Zahlen einen verstärkten Zudrang zur Offizierslauf¬
bahn auf, der voraussichtlich auch durch die Verbes¬
serung in pekuniärer Hinsicht beeinflußt worden ist.

Der Umschwung in dem spärlichen Offizierersatz hat
auch zu einer Verminderung der außeretatmäßigen
Dizefeldwebel beigettagen , die in die sogenannten
Offizierdiensttuerstelleneingerückt waren . Es gab am
1 . Oktober bei den 17 Armeekorps rund 880 außer¬
etatmäßige Vizefeldwebel, und zwar hatte jedes Ba¬
taillon der ersten 13 Armeekorps und des 17 . Armee¬
korps 2 außeretatmäßige Vizefeldwebel, während
jedes Bataillon der 3 übrigen Armeekorps 3 derartige
Stellen auswies . Die Verminderung besteht nun da¬
rin , daß früher jedes Bataillon 3 außeretatmäßige
Vizefeldwebelstellen hatte, von denen bei 14 Armee¬
korps eine Stelle pro Bataillon gestrichen worden ist.
Die noch verbleibenden Offizierdiensttuerstellen haben
weniger mit dem Ofsiziermangel, als mit ungewöhn¬
lichen Umständen wie Krankheit und Urlaub zu tun .

Wenn also der „Temps " jüngst darauf hinwies,
daß der Osfiziermangel in Deutschland bereits
anfange, Formen anzunehmen , die für die Schlag¬
fertigkeit des deutschen Heeres ge¬
fährlich erscheinen , so wird er sich aus diesen Zah¬
len überzeugen können, daß die Gefährdung der
Schlagfertigkeit des deutschen Heeres nicht sehr groß
gewesen ist, insbesondere, da sie sehr schnell abge¬
stellt worden ist.

Unrecht bei der Zwangsversteigerung.
Von Dr . jur . W. Brandis - Berlin .

(Nachdruck verboten.)
Daß bei Versteigerungen beweglicher Sachen

" lese oft zu unglaublichen Preisen versteigert werden,
fo daß einerseits der Schuldner, dem sie abqepfändet
sind , zugrunde gerichtet, anderseits aber der Gläubiger
nicht befriedigt wird , ist eine ebenso traurige wie
häufige Beobachtung. Aber auch bei der Zwangsver¬
steigerung von Grundstücken führt unser Gesetz

Mexiko vor der Entscheidung.
(Privattelegramm unseres Berliner rs .-Korrespond.)

rs . Berlin , 13 . März . Dem „Lokalanzeiger" wird
aus Mexiko gekabelt, daß sämtliche mexikanischen
Truppen und Reserven an die Grenze beordert sind,
um für den Fall , daß die Amerikaner die Grenze
übcirschreiten , den Krieg zu eröffnen. (Vergl . Artikel.)

Giftmord aus Verzweiflung .
Berlin , 12. März . Heute vormittag zeigte die 31 Jahre

alte Kutschersfrau Mathilde Runge , geb. Gloditsch,
der Polizei an . daß sie am Abend ihre drei Kinder , eine
Tochter von 6 und zwei Söhne von 5 und 4 Jahren ,
mit Cyankali vergiftete . Sie beging die Tat aus
Verzweiflung über die Mißhandlungen ihres
geisteskranken Mannes . Die Kinder wurden in
der Wohnung in der Waldemarstraße tot aufgefundcn .
Die Leichen wurden dem Schauhause zugeführt .

Berlin , 13. März . Die unmittelbare Veranlassung
zu dem Giftmorde einer Mutter an ihren drei Kindern
in der Stacht zum Sonntag im Südosten der Stadt war
ein furchtbarer Auftritt , bei dem der Mann am
Freitag abend den kleinen Sohn aus dem Bette riß und
ihn auf den Treppen stur warf, dann bedrohte er die
Frau . Der Mann behauptet , der 3 Jahre alte Sohn sei
nicht sein Kind . Die Festnahme des Mannes erfolgte
wegen einer Körperverletzung , die mit dem Familienstreit
nicht zusammenhing . Als am SamStag das falsche Ge¬
rücht sich verbieitete , der Mann sei von der Rcvierwache
entsprungen , fürchtete die Frau seine Rache und tötete die
drei Kinder mit Zyankali. Daraus änderte sie ihren
Entschluß , sich ebenfalls das Leben zu nehmen , und stellte
sich am Samstag vormittag der Polizei.

Ein weiblicher „Mann ".
Berlin , 13. März . Eine 24jährige Dam« in Frie¬

denau erhielt von der Polizei die Erlaubnis , Män¬
nerkleidung tragen zu dürfen. Die Dame gleicht
im Aeußern so sehr einem Mann , daß,sie wiederholt
in den Verdacht geriet, sich verkleidet zu haben. Es
wurde ihr nahegelegt, dafür zu sorgen, daß das
Tragen männlicher Kleidung zu keiner Mißhelligkeit
führe und die öffentliche Ordnung dadurch nicht ge¬
stört wird.

Krakereinsturz am Vesuv.
Porkici, 12. März . Gestern nachmittag erfolgte am

Krater des Vesuvs ein großer Einsturz .
Das Gestein stürzte in einer Länge von 300 Metern
80 Meter tief ab. Das Ereignis war von einer Erd -
erschütterung begleitet. Im Augenblick des Ein¬
sturzes war ein« Gesellschaft von 20 Fremden mit
ihren Führern im Begriff, den Krater zu besteigen .
Sie kamen jedoch mit dem bloßen Schrecken davon.
Es erfolgte noch ein« Anzahl kleinerer Einstürze.
Eine gewaltige Rauchsäule erhebt sich über dem Vul¬
kan . Der Berg macht den Eindruck, als sei sein
Haupt abgeschlagen .

Das „Jahrbuch der Millionäre ".
Berlin , ! 3 . März. Zu der Beschlagnahme beS

„Jahrbuchs der Millionäre" hat sich der Verfasser , d r
frühere Regierimasrat Martin , in einer Beschwerde¬
schiist an den Justizministergegen den Verdacht verwahrt,
daß er das Material zu dem Buche durch die Bestechung
eines Beamten oder durch den Bruch der Amtsver¬
schwiegenheit seitens eines Beamten erlangt habe.

Vom Krankenlager Ssasonows .
Petersburg , 12 März . Der Minister des Aeußern

Ssasonow verbrachte die Nacht ruhiger und schlief .
Der Zustand der Lungen ist unverändert , die Herz¬
tätigkeit befriedigend .

Eine Verschwörung im Kongo .
Brüssel , 12. März . Die „Jndöpendance Belge"

bringt Einzelheiten über die Verschwörung im bel¬
gischen Kongo . Die Verschwörung wurde am 27.
Januar entdeckt, dank den Enthüllungen eines
Negers , die er einem Hauptmann der Kolonial-
truppen gegenüber, der augenblicklich in Bona ein«
hohe militärische Stellung einnimmt , gemacht hat . Der
Generalgouoerneur ließ sofort eine Untersuchung an¬
stellen und der Generalprokurator verfügte in der
Ortschaft San > dem Mittelpunkte der Bewegung , um¬
fassende Haussuchungen. Die Ortschaft wurde von
Truppen vollständig umzingelt . Die
Verschwörer hatten vereinbart , beim Morgengrauen
eines festzusetzenden Tages eine Anzahl belgischer
Beamter zu ermorden. Die Mehrzahl der Verschwörer
wollte hierauf die Wohnung des General¬
prokurators und des Gouverneurs in die
Luftsprongen . Am 3 . Februar nahm die Polizei
Haussuchungen in der Ortschaft Talamu vor und am
10 . Februar erfolgte die Beschlagnahme von 250 Pa¬
tronen und einer Menge Dynamit , die genügt hätte,
die ganz« Stadt in die Luft zu sprengen.

Verschiedene Meldungen .
Bern , 12. März . Der Chef des schweizerischen

Juni ;- und Polizeidcpartemen s in Mentone ,vr . Brenner , ist nach langer Krankheit in Mentone ,
wo er zum Kuraufenthalt weilte, infolge eines Hiin -
schlageS verschieden .

Eisleben , 12. März. Auf dem Vitztumschacht wurden
gestern abend durch einen zu früh losgelassei,en
Dynamilscbuß ein Steiger und zwei Berg¬leute sofort gerötet .

v . Achen. 12. März . In der Kammer wurde über
eine Anzahl Vorschläge beraten , wonach in der Ver¬
fassung eine Klausel bett . die Erhaltung der Sprache
ausgenommen werden soll. Infolgedessen fand eine
große Straßenkundgebung statt . Die De¬
monstranten begaben sich zum König und zum Mini¬
sterpräsidenten Venizelos, um ihnen eine Petition zu

i überreichen .

in die fremde Wett gestoßene Mann hat dafür gesorgt,
daß das ihm widerfahrene Unrecht in der Presse be¬
sprochen wurde. Aber nichts ist seitdem geschehen,
um das Gesetz zu bessern, oder vielmehr um Sorge zu
tragen , daß unsre Gerichte derartige Klagen als
unanständig und arglistig von vornherein abweisen.
Mochte der Bankier Kauflustige abgehalten haben oder
nicht, schon allein die Tatsache , daß er kurz vor der
Versteigerung die Hypothek für 30000 -4t erwarb , be¬
weist , zusammengehalten mit der amtlichen Taxe , daß
das Besitztum so viel wert war , er also dadurch, daß
ihm das Grundstück zu Eigentum zugeschlagen war,
auch befriedigt wurde.

Jetzt endlich nach 17 Jahren , nachdem zahlreichen
andern Haus- oder Grundbesitzern gleiches Unrecht
widerfahren ist, hat der Deutsche Juristentag in
Danzig die Frage erörtert , ob ein Hypothekengläu¬
biger, der bei der Zwangsversteigerung seine Forde¬
rung nicht ausgeboten und unter Wert gekauft hat,
seinen Anspruch gegen den persönlichen Schuldner
noch behalte. Die einen meinten mit Recht , daß
einem solchen Gläubiger die Einrede des arglistigen
Begehrens entgegengehalten werde müsse, so daß
schon nach heutigem Gesetz unsre Gerichte in der Lage
seien , solche Klage abzuweisen . Andre hingegen mein¬
ten , das Bürgerliche Gesetzbuch müsse geändert wer¬
den , wieder andre wollten die Vorschriften des
Zwangsversteigerungsgesetzes über das zulässige ge¬
ringste Gebot abändern . Weil man sich nicht einigte,
wurde die Sache aus den nächsten Juristentag verscho¬
ben , der erst in zwei Jahren stattfindet. Aber ist denn
die Aufgabe der Gesetzesänderung nicht Sache der
Regierung ? Sollten nicht auch unsre Gerichte , wenn
sie mit den bisherigen Gesetzen nicht auskommen zu
können meinen, Vorschläge machen ?

Rundschau.
Die Reichserbschastssteuer.

Die finanziellen Wirkungen des Reichserbschafts¬
steuergesetzes vom 3. Juni 1906 im Rechnungsjahr
1909 (veröffentlicht im 1 . Viertessahrsheft zur Stati¬
stik des Deutschen Reichs , Jahrgang 1911), sind wie
folgt festgestellt :

Anfälle :
Gesamtwert Steuererttag

Zahl -4t -4t
Erwerb von Todes

wegen 104 904 739106 521 47 242 667
Schenkungen unter

Lebenden 5 561 52680 088 3 268 973

zusammen 110 465 791786 609 50 511640
Außerdem wurden bei 21 Erwerbsfällen aus Erb¬

schaften von zusammen 202 755 °4t Reinwert 20 965 -4t
und bei 14 dergleichen aus Schenkungen unter Leben¬
den von zusammen 212511 -4t Reimvert 11 495 -4t
Steuer niedergeschlagen .

Im Durchschnitt entfällt auf einen versteuerten An¬
fall ein Reinwertbetrag von rund 7168 -4t mit einem
Steuerertrag von rund 457 -4t.

Bei dem Erwerbe von Todes wegen weisen die Ab¬
kömmlinge 1 . Grades von Geschwistern mit 36 881
(— 35,16 v. H . der Gesamtzahl) die Höchstzahl aller
versteuerten Erwerbsanfälle , dagegen Geschwister mit
284 931 153 Mark — 38,55 v . H. des Gesamttein¬
wertes) den höchsten Gesamtwertbettag auf, während
den größten Steuerbettag die auch mit dem höchsten
Steuersätze belegten „übrig. Erwerber " mit 14 631884
Mark (— 30,97 v . H. der ganzen Steuersumme ) oder
auf einen Anfall von durchschnittlich 6249 -4t rund 736
Mark zahlen.

Bei den Schenkungen unter Lebenden enr,allen von
dem Gesamtwertbettage, von 52 680 088 -4t allein
20 968194 -4t — 39,80 v . H . an mildtätige oder ge¬
meinnützige inländische Stiftungen usw . Dagegen
wird auch hier der Hauptsteuerbettag mit 1053 663
Mark — 32,23 o. H. von den „übrigen Erwerbern "
aufgebracht.

Als hauptsächlich von der Erbschaftssteuer befreit
sind in der Statistik unberücksichtigt geblieben die An¬
fälle an Ehegatten, sowie Kinder und deren Abkömm¬
linge, ferner solche unter 500 -4t , da dieser Betrag
als untere Grenze der Steuerpflichtigkeit durch § 11
Ziffer 1 des Gesetzes sestgelegt ist.

Offiziere beim südwefideutschen lleberlandflug .
Wie uns mitgeteilt wird, ist bestimmt worden , daß

sich Döberitzer Flieger - Offiziere an dem
südwestdeutschen lleberlandflug , der
Ende Mai beginnen soll, und der unter dem Protek¬
torate des Prinzen Heinrich von Preußen steht, be¬
teiligen werden. Es sollen , wie nunmehr feststeht , i m
ganzen 4 Offizier « , die als Lehrer fungie¬
ren, dazu abkommandiert werden.

Konferenz im Reichsjuftizamk.
Wie uns mitgetellt wird, findet Mittwoch, den 15.

Mörz , vormittags , ein« Konferenz im Reichsjustizamt
statt, in der über die Grundzüge eines Gesetzes über
„Haftpflicht der Eisenbahnen " Besprechun-
gen ftattffnden sollen. Außer den Vertretern der
zuständigenRessorts , Reichsjustizamt , Reichs-
eisenbahnamt, preußisches Ministerium des Innern ,
Justizministerium, Ministerium der öffentlichen Arbei¬
ten und Handelsministerium, nehmen an der Konfe¬
renz Vertreterdes Verbandes Deutscher
Lohnfuhrunternehmer und des Vereins
Deutscher Straßenbahn - und Klein -
bahnverrvaltungen teil . Den Bundesregie¬
rungen sind die Grundzüge des Gesetzes zur Aeuße-
rung und Stellungnahme bereits zugegangen. Die
Aufstellung eines endgültigen Gesetzent¬
wurfes wird erfolgen , wenn die Nückäuherungen
eingegangen sind . An eine Einbringung des Gesetzesin dieser Session kann selbstverständlich nicht mehr ge¬
dacht werden.Die heutige Aummer unseres Slaktes umfaßt 8 Seiten.



LMsche Politik.
Aus den Parteien .

rr . Mannheim, 12. März . Vor nahezu 3000 Per¬
sonen » darunter vielen Frauen , sprach am Samstag
abend Reichstagsabgeordneter Dr . Stresemann
in zweistündiger Rede über »Die Aufgaben des natio¬
nalen Liberalismus " . Nach einem historischen Rück¬
blick aus die Bülowsche Blockära analysierte der glän¬
zende Rhetoriker Konservatismus, Zentrum und So¬
zialdemokratie und beleuchtete im Zusammenhang da¬
mit dis heutige politische Situation . Eine künftige
Blockpolitik könne nur basieren aus der Gleichberech¬
tigung des Liberalismus und Konservatismus und
werde nur dann eintreten, wenn der Konservatismus
sich frei mache von der wirtschaftlichen Hegemonie des
Bundes der Landwirte und sich die modernen Staats¬
ideen der englischen Vettern aneign«. Diejenigen, die
in vielen Fragen einig denken und empfinden, müßten
soweit Zusammengehen , als es die Verhältnisse irgend¬
wie gestatteten. Die natlib . Partei werde weiterkömpfen
unter der Aegide Basiermanns , der der Typus des
selbstbewußten deutschen Bürgertums sei.

* Adelsheim, 12. März . Im 14. Reichstagswahl¬
kreis Tauberbischofsheim — Wertheim
stellte die nationalliberale Partei den Land-
taasabgeordneten Ratschreiber Leiser in Sindols -
henn als Reichstagsabgeordneten aus.

was in der well vorgehl.
17. deutsches Bundesschiehen. Im Kaisersaale des

Römers zu Frankfurt fand unter dem Vorsitze des
OberbürgermeistersDr . Adickes die grundlegende
Versammlung für das 17 . deutsche Bun¬
desschießen statt, das als goldenes Jubi¬
läumsschießen im nächsten Jahre hier gefeiert
werden soll. Die einzelnen Ausschüsse sind bereits in
der Bildung begriffen. Den Vorsitz im Ehrenausschuß
hat der Oberbürgermeister , den im geschäfts -
führenden Ausschuß der Stadtverordnetenvorsteher
Geh . Iustizrat Dr. Friedleüen übernommen.

Wieder die Browningpistole. Samstag abend wurde
die Frau des Theaterdirekt. Hartmann in Esten in ihrer
Wohnung von ihrem Sohne , einem Studenten , der
mit einer Browningpistole unvorsichtig
hantierte , durch einen Schuß in die linke Brust¬
seite getötet .

Zwischen den Puffer« . Auf dem Bahnhof Neu¬
ruppin der Kremmen« Bahn wollte der Rangierer
Wolf in der vorigen Nacht zwei Wagen kuppeln .
Cr begab sich zu diesem Zwecke entgegen der Vorschrift
in aufrechter Haltung zwischen die Wagen , die von
der Lokomotive aneinander geschoben wurden . Hier¬
bei geriet er zwischen die Puffer und wurde so schwer
verletzt , daß er bald darauf im Krankenhause ver¬
starb.

Durch einen Schneeball getötet. Während der
Schulpause in Przelaika wurde ein zwölfjähriges Mäd¬
chen von einem Schneeball an der Stirn getroffen: es
stürzte zu Boden und war sofort tot. Der Täter ist
ein zehnjähriger Schüler.

Studierende Kellner. Bom schwarzen Brett der
Universität in Budapest wurde eine Ankündigung des
akademischen Unterstützungsvereins heruntergenom¬
men, der sich mit der Vermittlung von Stellen an
Universitätshörer befaßt. Die betreffende Ankündi¬
gung enthielt die Aufforderung einer Gastwirtin in
einem Sommerkurorte , daß Studenten » die in
ihrem Sommerlokale eine Kellnerstellung an¬
nehmen wollen, einen monatlichen Lohn von
200 Kronen erhalten sollten . Diese Ankündigung
hatte lebhafte Erörterungen unter der Studentenschaft
und in der Presse hervorgerufen . Es haben sich tat¬
sächlich einige Bewerber für die ausgeschriebeneStell«
gefunden. Der Dekan der juristischen Fakultät , Pro¬
fessor Doleschall , erklärte, daß die Entfernung der An¬
kündigung nicht von ihm veranlaßt worden sei . Er
billige das Vorgehen jedoch durchaus und werde in
einer demnächst einzuberufenden Studentenversamm¬
lung darlegen, warum er der Annahme einer Stel¬
lung als Kellner mit dem Stande der Universität»-

Theater und Musik.
th . Baden -Baden« Suustleben. Im hiesigen

Theater bereiteten Samstag abend die Mitglieder des
Elf ässischen Theaters mit der Wiedergabe
der lustigen Komödie „D'r Hoflieferant" von Gustav
Stoskopf einige recht vergnügte Stunden . Die Wieder¬
gabe der Dialekt-Komödie durch die sehr beliebten
Straßburger Künstler war in allen Teilen vorzüglich
und die Mitwirkenden wurden nach jedem Aktschluß
durch lebhaften Beifall und Hervorruf geehrt. — Das
dritte der von unserer Städtischen Verwaltung veran¬
stalteten Volks - Symphonie - Konzerte
fand Sonntag nachmittag im Saale der Städtischen
Turn - und Festhalle statt und hatte sich eines zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen. Unter Konzertmeister
Heinrich Laders Direktion brachte das Städtische
Orchester W. A . Mozarts Ouvertüre zu „Figaros
Hochzeit " sehr stimmungsvoll zu Gehör und Kapell¬
meister Paul Hein spielte Mozarts Violinkonzert in
D-Dur in meisterhafter Weise, während Beethovens
achte Symphonie in F -Dur den würdigen Schluß des
Konzertes bildete . Die Zuhörerschaft, zunächst der
Arbeiterklasse angehörend, brachte den Darbietungen
volles Verständnis entgegen und spendete lebhafte An¬
erkennung.

Keine deutsche« Oper « in London . Zur Frage,
warum im Cooent Garden Theater während der
Krönungsmonatekeine deutschenOpernaufgeführt
werden , teilt der musikalische Direktor der Oper , Herr
Percy Pitt , in der »Westminster Gazette " mit , dag der
Spielplan bereits im November festgelegt und beschlossen
wurde , französische und italienische Opern , ferner russische
Opern und Ballets zu geben und eine deutsche
Opernsaison im Herbst folgen zu lassen . Es
würde unmöglich sein, im Sommerspielplan, für den
schm jetzt 25 Opern angekündigt seien , den Ring und
andere deutsche Werke, die eine große Vorbereitung
erfordern, einzuschieben .

Sonst und Wissenschaft.
k . Ein Denkmal für Paul Gerhardt . Im Ge¬

burtsorte Paul Gerhardts inGräfenhainichen in
der Nähe von Bitteneld, ist am Sonntag ein Denkmal
des großen evangelischen Liederdichters enthüllt worden .
Friedrich Pfannschmidt hat darin die Figur Gerhardts
wiederholt , die von seiner Hand bereits in Lübben als
Denkmal steht. Ein gesprengtes Geschützrohr und andere
Sinnbilder des damals eben vollendeten 30jährigen
Krieges umgeben Gerhardt, und er weist mit der linken
Hand ans sie hin. Mit der rechten bietet er sein geist ,
liche » Liederbuch dem deutschen Volke dar.v

Hörer für unvereinbar halte. Auch fürchte er, daß sich
durch Ausübung des Kellnerberufes Schwierigkeiten
für die Einjährig -Freiwilligen ergeben würden, die
Reserve-Offiziere werden möchten .

Allerlei vom Tage. Der Professor der Chemie im
Ligorianer Kloster in Uvrier bei Sitten wurde durch
eine Explosion chemischer Stoffe während eines
Bortrages getötet . — Aus dem archäologischen
Museum der Pennsylvania -Universität in Philadel¬
phia wurden eine Anzahl kostbarer Aegyp -
tischer Juwelen und Reliquen im Werte
von vier Millionen Dollars gestohlen .
— Im Bergdorf Monte Slovio unweit Tivoli wurde
eine junge Bauersfrau bei einer Zusammenkunft mit
dem Pfarrer des Ortes von diesem in der Sakristei
erwürgt . Der Pfarrer erschoß sich dann selbst.

Lar Verfahren bei Zwangr-
verfieigernngea.

In einem Erlaß des Justizministeriums heißt
es : Nach wiederholt gemachten Wahrnehmungen
besteht bei manchen Notariaten die Gepflogen¬
heit, bei Zwangsversteigerungen beinahe aus¬
nahmslos sofort im Versteigerungstermin den
Zuschlag zu erteilen . Diese Gepflogenheit kann
— besonders bei städtischen Grundstücken— nicht
als empfehlenswert bezeichnet werden . Sie hat
auch schon zu erheblichen Weiterungen — in
einem Falle zu einer mit Erfolg erhobenen
Schadenersatzklage und in einem anderen Falle
zur Schädigung eines Hypothekengläubigers —
geführt . Andererseits bietet die Hinausschiebung
des Zuschlagstermins manche beachtenswerte
Vorteile .

Vor allem hat das Vollstreckungsnotariat Zeit
und Gelegenheit , vor der Erteilung des Zuschlags
das ganze Verfahren noch einmal nachzuprüfen
und dadurch der späteren Aushebung eines Zu¬
schlags und den daraus entstehenden Weiterun¬
gen vorzubeugen . Sodann liegt die Verle¬
gung des Terrains sehr oft im Interests
der Beteiligten . Der um seine Hypothek be¬
sorgte, durch das Meistgebot nicht gedeckte be¬
treibende Gläubiger kann die einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens beantragen und dadurch
eine Hinausschiebung der Versteigerung auf eine
günstigere Zeit bewirken . Zu dieser Maßnahme
bedarf er aber der Zeit zur ruhigen Ueber-
legung , die ihm im Versteigerungstermin wohl
meistens fehlt . Es kann ferner der Meistbietende
von dem Rechte der Abtretung des Meistgebots
Gebrauch machen, und dieses Recht verdient dann
besondere Berücksichtigung, wenn der Ersteher
zugleich Hypothekengläubiger ist und es ihm
naturgemäß mehr um die Rettung seiner Hypo-
thek» als um die Erwerbung eines Grundstückes
zu tun ist.

Aus diesen Gründen wird das Vollstreckungs¬
notariat dann , wenn es den Zuschlag sofort im
Versteigerungstermin erteilen will , in eine be¬
sonders sorgfältige Prüfung der ganzen Sachlage
eintreten und von der sofortigen Erteilung in
allen Fällen Umgang nehmen müssen, in denen
schutzbedürstige Interessen durch den sofortigen
Zuschlag verletzt werden könnten.

Aus Laden.
Karlsruhe . 12. März . Der Bundesrat hat in seiner

Sitzung vom 9 . Februar d . Is . die Ausführungsbe-
stimmungen zum Gesetze , betreffend die Sta¬
tistik des Warenverkehrs mit dem Aus¬
lands in einigen auch für die Allgemeinheit wissens¬
werten Punkten geändert. Die Aenderungen treten
am 1 . April d. Is . in Kraft ; ihr Zweck ist, die Wert»
anmeldung für die deutsche Handelsstatistik gegen bis¬
her wesentlich auszudehnen. Hiernach muß in Zu¬
kunft bei der Ausfuhr sämtlicher Waren neben der
Menge auch der Wert zur Statistik angemeldet wer¬
den . Bei der Einfuhr ausländischer Waren ist die
Wertanmeldung nur verlangt für Tabakblätter und
Tabakerzeugnisse, Felle zur Pelzwerk- (Rauchwaren-)
bereitung, Kürschnerwaren, Fahrzeuge (auch Fahr¬
räder) , Uhren aller Art (auch Zählwerke, Meß- und
Registriervorrichtungen , Uhrgehäuse , Uhrwerke,
Uhrenteile) . Die Verpflichtung zur Wertanmeldung
erstreckt sich nicht auf Waren , die im Veredelungsver¬
kehr auf ausländische Rechnung ein- und wieder aus¬
geführt werden. Sendungen , die mit der Post kn
das Ausland versendet werden, müssen in Zukunft
stets von grünen Zollinhaltserklärungen als Aus-
fuhranmeldescheinen begleitet sein . Bisher waren die
grünen Vordrucke nur für die Ausfuhr von Paketen
mit Wertangabe vorgeschrieben . Di« Bezeichnung der
Gattung der Waren in diesen Zollinhaltserklärungen
braucht nicht mit den Angaben übereinzustimmen, die
in den der Sendung für die ausländische Zollverwal¬
tung etwa beigebenen weiteren Inhaltserklärungen
enthalten sind. Häufig wird es für den Versender
schwer sein , in dem Ausfuhranmeldeschein den Wert
der Sendung zutreffend anzumelden, namentlich dann,
wenn der Angestellte, der die Ausfuhranmeldung aus¬
stellt , die Preisabmachungen nicht kennt , die mit dem
Besteller getroffen worden sind . Die Wertangaben ,
nachträglich dem Grenzausgangsamte Mitteilen zu las¬
sen, wäre für alle Beteiligten umständlich und nicht
immer ohne weiteres möglich . Das Kaiserliche Statt¬
stische Amt in Berlin kann deshalb auf Antrag zu¬
lasten , daß von der Angabe des Wertes in den Aus¬
fuhranmeldungen oder von der Beifügung von Wert¬
angaben in verschlossenen Briefumschlägen abgesehen
wird. Der Versend« muß sich aber verpflichten , den
Wert für jede einzelne Sendung oder in bestimmten
Zeitabschnitten für eine Mehrheit von Sendungen

.gleicher Art unmittelbar dem Statistischen Amte m
Berlin anzugeben. Damit die Güterbeförderungsan¬
stalten und die Grenzausgangsstellen prüfen können ,
ob im einzelnen Fall die Wertanmeldung in dem
Ausfuhranmeldeschein mit Recht unterblieben ist, muß
der Vereint»« am Kopfe des Scheines jedesmal bei¬
setzen : „Wertanmeldung beim Kaiserlichen Statistischen
Amte.

" Cs ist zu wünschen , daß von diesem sich für
die Geschäftswelt (namentlich für größere Betriebe,
Fabriken usw . ) wie für die staatliche Verwaltung als
eine wesentliche Erleichterung darstellenden Zuge¬
ständnis in erheblichem Umfange Gebrauch gemacht
wird.

« arlSrnhe » 12. März . Für Maurer findet vom 3.
bis 11 . Avril ein Meisterkurs statt . ES wird gelehrt
über Wesen und Herstellung neuerer Wand- , Decken -
und Eisenbctonkonstruktionen . Praktische Hebungen . Vor¬
träge über die Landesbauordnung und heimatliche Bau¬
weise . Anmeldetermin bis 18. März 1911.

Karlsruhe , 12 . März. Durch Rundschreiben an die
Verbandsvereine gibt das Präsidium des Ba < Mili -
tärvereinSverbandes bekannt, daß Vcrbandsvereine ,
die zur Erlangung von Unterstützungen für hilfsbedürftige
Kameraden unlautere auf Täuschung berechnete Mittel
anwcnden , wie fälschliche Angabe einer gewährten Unter¬
stützung durch den betreffenden Verein , uunachsichtlich
aus dem Verband ausgeschlossen werden .

** Karlsruhe , 12. März . Der Umlagekuß für
bas Liegenschafts - und Betriebsvermögen in
den 10 badischen Städten der Städteordmmg ist für daS
Jahr 191l wie folgt festgesetzt worden (die eingeklam¬
merten Zahlen beziehen sich auf das Jahr 19 lO) :
Mannheini 35 (95), Karlsruhe 34 (35), Frei¬
burg i . Brg . 30 (31), Pforzheim 35 (32 , Heidelberg
31 (33) , Konstanz 42 (44 >, Baden- Baden 90 (3 >),
Offenburg 34 (34) , Bruchsal 32 (33) , Lahr 32 (33).
Wie aus dieser Zusammenstellung ersichtlich ist, konnten
die meisten Städte infolge stärkerer Heranziehung des
Kapitalvermögens und des Einkommens den Steucrfuß
ermäßigen . Die Eingaben der Grund- und Hausbesitzer
um Freilassung eines Teils des LiegenschafksvcrmögenS
von der Umlage wurden in allen Städten , iu denen
solche eingereicht wurden, abgelehnt .

Karlsruhe , 13. März . Die Generaldirektion der
Großh . Staatseisenbahnen bestimmt: An dem aus dem
Bahnkörper gefallenen Wild steht das Aneignungs¬
recht ausschließlich dem auf dem angrenzenden Ge¬
lände Jagdberechtigten zu. Das Eisenbahnpersonal
darf daher weder für sich noch für den Staat , bei Ver¬
meidung strafrechtlicher Verfolgung wegen Jagdver¬
gehens, sich das auf dem Bahngebiet gefundene Fall¬
wild aneignen . Da der Jagdberechtigte die Bahn¬
strecke an verbotenen Stellen auch zur Aufnahme von
Fallwild nicht betreten darf , soll ihm die Ausübung
feines Aneignungsrechtes in ein « nach den Umstän¬
den geeigneten, ohne Beeinträchtigung des Dienstes
angängigen Weise dadurch « leichtert werden, daß das
vom Bahnkörper zu entfernende Wild in der Nähe,
möglichst gegen Sicht geschützt, medergelegt und der
Jagdberechtigte oder sein bestellter Vertreter hiervon
benachrichtigt wird . Weitere Bemühungen (Gänge,
schriftliche Mitteilungen an die Beamten des Forst¬
schutzes, Abgabe des Wildes an die Ortspolizeibehörde
bei Unsicherheit über die Person des Berechtigten)beiden dem pflichtgemäßen Ermessen der Wärter oder
des sonst beteiligten Personals überlassen.

: : Wiesloch , 12. März. Aus der H e il - und Pf le -
eanstalt HI« ist ein 40jähriger Patient Heinrich
hrig aus Eberbach entwichen , als er im Freien be¬

schäftigt war .
* Bon der Tauber , 12. März. Kürzlich fand

zwischen Schülern von Gerlachsheim und Lauda
eine förmliche Schlacht statt . Ans beiden Seiten
waren mehrere Teilnehmer mit Echießwaffen ,Trrzerolen und Munitionen versehen. Der Ausgang
brachte auf beiden Seiten Verwundete . Ein Schüler
aus Gerlachsheim « hielt in den Oberschenkel eine Kugel ,
die durch Operation entfernt werden muß. Erst vor
kurzem wurde einem Knaben die Hand durchschossen.Die Sache ist zur Anzeige gebracht worden .

* Gernsbach , 12. März . Kürzlich wurde im hiesigen
katholischen Psarrhause cingebrochen und, wie man hört ,eine größere Geldsumme entwendet .

: : Bodersweier » A. Kehl . 12. Marz. In voll«
körperli er und geistiger Rüstigkeit begingen die Landwirt
Job . König Eheleute hier oaS Fest orr goldenen
Hochzeit .

: : Vom Schwarzwald , 12 . März. Im württember -
gischen Finanzausschuß wurde die Frage der Verhand¬
lungen mit Baden wegen der Donauoersicke¬
rung angeschnitten. Es steht nach Auskunft des
Ministers von Fischet eine Erklärung der badi¬
schen Regierung aus , die im vorigen Monat ein Ober¬
gutachten über eine Denkschrift ihrer geologischen
Landesanstalt eingefordert hat.

: : Dolfach, 12. März . Die Aufräumungs¬
arbeiten an der Eisenbahnunfall st ekle
bei Schenkenzell werden erst Mitte nächster Woche be¬
endet sein, da die herabgestürzte Felsmasse über
1200 Kubikmeter beträgt . Das abgestürzte Gestein
wird nach Freudenstadt geführt und an die Gemeinden
zur Verwendung als Straßenmaterial verkauft. Um
in Zukunft an der llnfallstelle ähnliche Felsstürze zuvermeiden, wird eine umfangreiche Sicherung durch
die Anbringung eines etwa 2 Meter starken Beton¬
mantels in Aussicht genommen.

: : Aeberllngen a . B ., 12 . März . Der Bürger¬
aus schuß genehmigte einstimmig 7000 zur Er¬
weiterung des Gondelhafens in einen Hasen für
Segel - und Motorboote . Der immer größere Aus¬
dehnung nehmende Wassersport am Bodensee , an dem
auch Ueberlingen durch den hier bestehenden Segel¬
klub mit rund 100 Mitgliedern rege beteiligt ist, be¬
dingt die Errichtung ein « geschützten Landestelle für
größere Boote.

: : Konstanz , 12 . März. Gestern vormittag wurde in
der Kreuzlingerstraße der Schneid « Jllert wegen
Saccharinschmuggels verhaftet . JnderWohnung
des Verhafteten wurden mehrere Zentner Saccharin vor¬
gefunden und beschlagnamt .

Sentenhart , 12 . März. Beim Spieß werfen
wollte cm « der Knaben eben zum Wurf ausholen, als
« den hinter ihm siebenden Sohn der Wirtin zur
„Jägerhalle" so unglücklich ins Auge traf, daß es völlig
durchstochen wurde . Der herbeigerufene Arzt konstatierte
den Verlust des Auges.

: : Vom Bodensee, 12. März . In Berg bei Fried¬
richshafen wurde dem Landwirt Dimmler 33 000
Mark in Wertpapieren und 260 Bargeld gestohlen .
Der Täter konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Aus Nachbarländern.
: : Au» der Pfalz , 12. März . Der Sturm auf die

Iubiläumspo st karten , die aus Anlaß des
90 . Geburtstages des Prinzregenten zur Ausgabe ge¬
langten , war ganz außerordentlich. In Kaisers¬
lautern waren die ausgegebenen 19000 Stück im
Nu vergriffen . I n Speyer war der Zudran « zu
den Postschaltern so groß, daß nur mit Hilfe der Gen¬
darmerie und der Schutzmannschast die Ordnung aufrecht
erhalten werden konnte. In Landau wurden auf den
Postämtern die Scheiben eingedrückt und auf dem
Stadtpostamt mußte der Schalter bis zur Ankunft der
Polizei geschlossen werden. Innerhalb 20 Minuten
war an all diesen Ausgabestellen der Vorrat erschöpft .
— In Rammelsbach goß eine Frau Petroleum
ins Feuer . Es erfolgte eine Explosion und die Frau
brannte lichterloh . Sie ist ihren schweren Verletzungen
erlegen.

: : Aus der Schweiz . 12 . März . In Basel traf
am Freitag der erste Waggon gefrorenes Fleisch aus
Argentinien ein . Es war für den Allgemeinen Kon¬
sumverein bestimmt und wurde von der Basler
Schlachthausverwaltung eingehend untersucht und als
erstklassiges Ochsenfleisch befunden. Dieser ersten
Sendung sollen weitere folgen.

Ms dem Stadtkreise.
Der gestrige schöne Sonntag lieh die Stadt « scharen,

weise hinauseilen , um die Wonnen des Vorfrühling»
zu genießen. So traf man sie denn auf allen Wegen
und in dm näher gelegenen Ausflugsorten mit Kind
und Kegel an . Jetzt wird das Ziel noch nicht sehr
weit gesteckt , das kommt « st später, wenn die richtige
Temperatur eintritt zum Wandern und die Blüten¬
pracht erstanden ist. Einstweilen ist man mit kurzen
Spaziergängen zufrieden, die man gewissermaßen alz
Vorübungen zu größeren Touren betrachtet . Nach,
dem die ersten Singvögel bereits mit ihrem Gesang er,
freuen, darf man wohl annehmen, daß der richtige
Frühling nicht mehr weit ist.

Aus Anlatz des SV . Geburtstages des Prinz¬
regente « von Bayern hatten hier zahlreiche Gebäude
Flaggenschmuck angelegt. Nicht allein die staatlichen Ge¬
bäude , wie Ministerien , Bahnböse , Generalkommando ,
Hauptpost, auch viele Privattäus « prangten in de»
deutschen und badischen Farben und vereinzelt sah man
auch Flaggen mit dem bayerischen Weiß-Blau.

Die Beratungen des städtische » Borauschlags
für l911 im Bürgerausschuß beginnen Montag, de«
27 . März.

Arbeiterfortbildungskurs . Der von d« Stadt
während des Winter? 1910/ll eingerichtete Arbeiter «
fortbildungskurswar von 224 Teilnehmern besucht .

Der Verein zur Erhaltung eines Döchnerinuen-
Asyl» für bedürftige Ehefrauen versendet soeben seinen
19 . Jahresbericht üb« das Jahr 1910, dem wir fol¬
gende Angaben entnehmen : In ; Berichtsjahre 1910
war zu Anfang der Zugang von Frauen zeitweise
so gesteigert, daß es geboten erschien, bei dem nun ein¬
mal vorerst beschränkten Platze im hygienischen In .
teresse auch eine Beschränkung der Aufnahmen ein¬
treten zu lassen. Dies « folgte dadurch , daß die Auf¬
nahme von Frauen , die Karlsruhe und dessen Bor¬
orten nicht angehörten und in immer groß« « Anzahl
von fern« liegenden Orten um Aufnahme nachsuchten,
nur im Falle ein« zu erwartenden erschwerten Ge¬
burt (dann aber selbstverständlich ) ausgenommen wur¬
den . Durch diese Maßregel « klärt sich gegenüber der
Vorjahre ein klein« Rückgang der Frequenz . Nur
die 1 . und die 2a-Klasse zeigten eine Steigerung der
Zahl der Aufgenommenen. Im Lauf« des Jahres
1910 wurden 660 ( 1909 : 690 ) Frauen neu aufgenom.
men. 13 Frauen befanden sich bei Beginn des Jah¬
res in der Anstalt, so daß im ganzen 673 (711)
Frauen während des Jahres im Asyl verpflegt wur¬
den. In der Privatabteilung (Klasse 1 und 2 s,) wur¬
den außerdem 94 (82 ) Frauen oerpslegt» in der Abtei¬
lung 2 b (Verpflegungskosten 3 .80 °ll ) 192 (IM
Frauen . D« Gesamtzahl der seit Gründung des Asyls
bis mit 31 . Dezember 1910 aufgenommenen und für
Rechnung des Vereins verpflegten Wöchnerinnen be-
trägt 6611 . In das lausende Jahr ist der Verein mit
625 Mitgliedern eingetreten, die an Jahresbeiträgen
im ganzen 3381 gezeichnet haben . Einen sehr er¬
heblichen Zuschuß erfuhr die Vereinskasse durch eine
Reihe von Spenden , so von Großherzogin Hilda,
Prinzessin Wilhelm, der Beihilfe - aus der Großherzog-
Friedrich-Iubiläumssttftung usw . Einnahmen und
Ausgaben balanzierten mit 41383 -it 34 -Z . Der
Voranschlag für 1911 steht an Einnahmen 29 621 Ut
24 L vor, an Ausgaben 31 470 °ll , so daß mit einem
Fehlbettag von 1848 -K 70 H zu rechnen ist. An der
Spitze des Komitees steht Prinzessin Wilhelm von Ba¬
den , an d« Spitze der Mitglied« Herzogin von An¬
halt und Prinz Max von Baden.

Ein preisgekrönt« jung« karlsruh « . Man
schreibt uns noch, daß der preisgekrönte Oberreal¬
schulprimaner Reinhold Gaitzsch , ein Sohn des
Oberregierungsrats Gaitzsch hier, aus Veranlassung
seines in Fachkreisen durch sein mannigfache litera¬
rische Tätigkeit und seine Betonung des tteien münd¬
lichen und schriftlichen Gebrauchs der Fremdsprache
im französischen . oder englischen Unterricht wohlbe¬
kannten Lehrers , Professor Dr. Pfeffer , an dem
von der in Berlin erscheinenden halb französischen ,
halb deutschen Zeitung „Journal d 'Ällemagne veran¬
stalteten Wettbewerb für französische Schülerauffätze
teilgenommen hat.

Internationale Hnnde -Nusstellung . Die Vor¬
arbeiten zu der vom 1. Karlsruher Kynologen »
Klub Sonntag , 90. April veranstolteten internationalen
Ausstellung von Hunden aller Rassen sind in vollem
Gange und die vielfachen Anfragen lassen darauf schließen ,
daß sie stark beschickt werden wird . Preisrichter werden
sein die Herren Büchner - Mannheim, Buck - Mann¬
heim , Ruppel - Bürgel, Dobler - Stuttgart , Frie «
drich - Mittelbexbach , Jrschlinger - Schwetzingen,
Marx - Frankfurt, Prof . Meyer - Zuffenhausen , Nen -
Straßburg , von Otto - Bensheim. C. Reinhold -
Eßlingen, I . Moscr - Kirchzarten , RechtsanwaltSchnell -
Landau, vr . Simon - Mannheim, A. Susner - Neu -
Jienburg , Prof . Treiber - Planfftadt , Wei ß- Heilbronn.
MS 2 . Vorsitzender wurde Rechtsanwalt vr . Sellner -
Freiburg, als 1 . Schriftführer Haffner - Karlsruhi
(Klub ) , als 2. Schriftführer Graf - Heidelberg , als Kas¬
sierer Oeftering - Karlsruhe (Verein), als Beisitzer die
Herren Klingmann - Emmendingen , Marx - Kon »tanz,
Rotb « Mannheim und Böhme - Pforzheim gewählt .

I. Feuer war am Sonntag morgen ,^12 Uhr auf dem
Holzplatz von Schmieder « Mayer ausgedrochcn , et
konnte jedoch durch Passanten gelöscht werden . Die ein«
getroffene Wache brauchte nicht in Tätigkeit zu treten.

Unfall . Sonntag morgen wurde Ecke Gutschstraße
und Beiertheim « Allee ein 3 jähriges Kind von einem
Fuhrwerk überfahren , so daß es eine schwere Kopf¬
verletzung davontrug.

Hebersahren. Von einem Radfahrer überfahren
wurde am Samstag abend 8 Uhr Ecke Philipp - und
Bachstraße ein 6jäyriges , im Stadtteil Mühlburg
wohnhaftes Mädchen. Das Kind, das dem Radfahrer
direkt ins Rad gelaufen sein soll, klagte über starke
Schmerzen am Fuß . Den Radfahrer soll keine
Schuld treffen.

Zechpreller. Am 9. ds. Mts . hat sich der angebliche,
etwa 30 Jahre alte Kaufmann Hans Dehner aus
Hechingen mit seiner angeblichen, etwa 26 Jahre alten
Frau , in einem Gasthaus in der Kronenstrahe einlo¬
giert und ist am nächsten Tage, ohne seine Rechnung
bezahlt zu haben, verschwunden. Beide sind klein.
Die Frauensperson trägt eine lange, weiße, schmutzige ,
gestrickte Jacke .

Stecherei. In der Nacht zum Sonntag hat ein
20 Jahre alter Schuster aus Plittersdorf auf der
Kaiserstraße, nach oorausgegangenem Wortwechsel ,
einem 19 Jahre alten Schlosser mit einem Taschen¬
messer drei leichte Stiche in den Arm versetzt.

Aus Vereinen und Versammlungen .
- v. Verband Badischer Kynologischer Vereine .

Im „ Landsknecht" fand am Sonntag eine Versammlung
der Badischen Kynologifchen Vereine statt zur Gründung
eines Badischen Verbandes. Es wurden die provisorisch
ausgestellten Satzungen durchberaten . Die Aufnahmegebühr
für die Vereine beträgt 20 Mk. , doch kann dieser Betrag
bei kleineren Vereinen herabgesetzt werden ; die jährliche»
VerbandSbeiträge betragen 30 Pfg . für das Mitglied .



o Der Karlsruher Liederkrauz begeht am
kammenden Samstag den 18. März sein 64 . isnlder -
»iftungsftst. Hierbei wird sich auf dem reich geschmückten
^ estiialle -Podium die Lauterburgerheben, von deren Zinnen
durch Posaunenchöre feierliche Bcgrüßungsmusikerfolgt .
DaS Programm sieht ein „Picknick auf dem Laitter-
buckel" unter Mitwirkung bewährter Künstler und
Künstlerinnen , fahrender Musikanten und eines bewährten
Quartetts vor. Anschließend hieran folgt eine dreiaktige
« itterlegende im Operettenstil Dr . Lauterberger mü
Tanzeinlagen und Orckesterbegleitung , bei welcher erprobte
Dulder und auswärtige Solistinnen sowie zahlreiche
Damen und Herren im gemischten Chore Mitwirken.
Sine große allgemeine Tanzunterhaltung mit Ueber-
raichungen bildet den Abschluß dieser fuldischen Veran¬
staltung .

v. Arbeiter « Dlskusfionsklub. Morgen Dienstag,
den 14- März , abends halb 9 Uhr, wird Geheimer
Hofrat Oberschulrat Mathy über „Die deutschen
Ostmarken

" sprechen . Das interessante Thema
wird um so mehr Anklang finden, als der Redner
auf Grund persönlicher Studien an Ort und Stelle
den Gegenstand behandeln wird. Es sei noch daraus
bingewiesen , daß der Vortrag im Gemeinde -
haus der Südstadt (Eingang nur Luisenstraße)
ftattfindet.

Karlsruher Kuustleben.
Grotzh. HMeaker .

Für die hiesige Erstaufführung von Richard Strauß '

„Rosenkavalier" gibt sich ein außerordentliches In¬
teresse kund . Es haben sich Besucher aus allen Landes¬
gegenden , aus der Pfalz, aus Württemberg und den
Reichslanden bis ins Unterelsaß angemeldet. Da
der Kartennachfrage schon jetzt nicht mehr genügt
werden konnte , hat das Hoftheater die erste Wieder¬
holung des „Rosenkavalier" auf Sonntag , den
19. März, abends halb 7 Uhr, angesetzt .

Spielplan des Großh. Hoftheaters.
a) In Karlsruhe .

Dienstag , 14 . März . 6 . 46 . „Mit dem Feuer
spielen

", Komödie in 1 Akt von August Strindberg .
— „Scharmützel", Plauderei in 1 Akt von Gustav
Wied . — „Der Kammersänger ", drei Szenen von
Frank Wedekind . 7 bis gegen 10 .

Donnerstag , 16. März . 8 . 48. „Die Raben¬
steinerin"

, Schauspiel in 4 Akten von Wildenbruch.
7)4 bis 10.

Freitag , 17 . März . 24. Vorstellung außer
Abonnement. Zum erstenmal: „Der Rosenkavalier",
Komödie für Musik in 3 Akten von Hugo v . Hofmanns¬
thal, Musik von Richard Strauß . 7 bis 10

Vormerkungen reservierter Eintrittskarten
werden von Montag , den 13. März , vor¬
mittags 9 Uhr an , an der Vorverkaufsstelle, Eingang
Stadtseite, abgegeben. Der Vorverkauf für den vor¬
handenen Rest findet am Montag zur selben Stunde
an der Tageskasse , Haupteingang , statt.

Samstag , 18 . März . 6 . 47 . Zum erstenmal:
„Der schlechte Ruf "

, ein Rokokoscherz von Oskar
Blumenthal . — Neu einstudiert: „Der Misanthrop " ,
Schauspiel in 5 Akten von Moliöre , in deutschen
Versen von Ludwig Fulda . )48 bis 10.

Sonntag , 19 . März . 25. Vorstellung außer
Abonnement. „Der Rosenkavalier", Komödie für
Musik in 3 Akten von Hugo v . Hofmannsthal , Musik
von Richard Strauß . ^ 7 bis 9"/«.

Abonnentenvoroerkauf am Dienstag , den 14. März ,
nachmittags 3 bis 5 Uhr , Reihenfolge 0 ., ^ ., 8 ., all¬
gemeiner Vorverkauf Mittwoch, den 15 . März , vor¬
mittags 9 Uhr.

Eintrittspreise :
am 17. und 19 . März Balkon 1. Abt. 8 °K, Sperrsitz

1 . Abt. 6 <K ;
am 14 ., 16 . und 18. März Balkon 1 . Abt. 5 °4l, Sperr¬

sitz 1 . Abt. 4 -K .
d) In Baden - Baden .

Mittwoch , 15 . März . 23. Abonnementsvorstel¬
lung . Neu einstudiert: . „Minna von Barnhelm oder
das Soldatenglück", Lustspiel in 5 Akten von Lesing .
7 bis )410 .

Lammermusik -llbend .
Heinrich Maurer (Klavier) unter gefl. Mitwirkung von

Wadlislaw Waghatter .
Der zuletzt genannte Künstler ist hier nicht mehr ganz

unbekannt . Durch reife Leistungen wußte er schon in
einem früheren Konzerte sich allscitige Achtung zu ver¬
schaffen . W. Waghalter ist in der Tat ein ernst zu
nehmender Künstler. In seinem Vortrag vereinigen sich
neben einem ausgeprägten Stilgefühl , neben einer ab¬
geklärten Technik Süßigkeit und Herzenswärme zum
schönsten harmonischen Einklang. Man muß von ihm bas
O-wvII -Konzert von Bruch gehört haben , um ihn
ganz zu kennen. Aber auch in kleineren Stücken , in dem
seelenvollen Adagio von Viotti und der feurigen Polonaise
von Wieniewsky bewies er nicht minder Wohlklang und
Temperament, wie er auch in den Sonaten von Mozart
und Beethoven durch Anpassungsvermögen und Ge¬
staltungskraft zu fesseln wußte . Sein Partner Herr
Heinrich Maurer , Musikreserent der Allgemeinen
Zeitung '/ und des „B . Tagblatt" erfreute in dem Zu¬
sammenspiel durch klare Gliedeiung, praktisches Empfinden
und abgeklärte Technik, ließ dagegen in seinen Klavier -
loli , die in sachlicher Beziehung zu Beanstandungen Anlaß
gaben, mancherlei Wünsche offen. Hff .

Sporl.
Rafenspiele .

x . Karlsruhe » 13. März . Im engern Wettbewerb
um die Süddeutsche Meisterschaft standen sich gestern der
Südkreismeister Karlsruher Fußballvercin und
der Westkreismeiüer Mannheimer Fußballgesell -
schast 1896 gegenüber. Die Mannheimer sind ein
äußerst gefährlicher Gegner, dessen ausgeglichene Mann¬
schaft über Schnelligkeit , vorzügliche Balltechnik und
schönes Zusammenspiel verfügt in Verbindung mit einer
offenen, auch in schärfstem Tempo sehr fairen Spielweise ,
die die unserer Einheimischen übertraf. — Die Karlsruher
Mannschaft war etwas flinker als die Gäste und leistete
rm ganzen Gutes , doch auch ihr gestriges Spiel zeigte sic
nicht auf ihrer früheren Höhe. In der Stürmerreihe
klappte es nicht wie sonst zusammen ; die Schuß,msichcr-
heit des Linksinnen - und Mittelstürmers bei den aller¬
besten Aussichten ist fast unglaublich . Dieser Mißstand,
der durch fleißiges Training sicherlich behoben werden
könnte, bedingt dann schärferes Ausgeben der Spieler,
das Spiel selbst verliert an Feinheit und Noblesse, schadet
dem Ansehen des Deutschen Meisters — und hat schließ¬
lich Häufung von Sttafstöß n . Verwarnungen und
Ausstellcn durch den Schiedsrichter zur Folge .
Anfänglich spielten beide Vereine etwas aufgeregt
und zerfahren , nach zwanzig Dünnten übernahmen
die Mannheimer durch einen prächtige» Schuß
die Führung . Nicht lange währte ihre Freude — eine
Minute später konnten die Karlsruher ausglcichen . Sic
waren von jetzt ab , von kurzen Unterbrechungen abgesehen,
un Vorteil und konnten noch durch ein zweites Tor die

Führung an sich ziehen. — Nach der Pause drängten die
Einheimischen noch geraume Zeit, ein prächtiger Schuß
brachte ihnen das dritte Tor , dann war das Spiel ziemlich
ausgeglichen und als Sieger konnte der Deutsche Meister
mit 3 : 1 Toren das Feld verlassen . — Das sehr scharf
geführte Spiel wurde von dem Mannheimer Schiedsrichter
Winkler tadellos geleitet.

Stand der Süddeutschen Meisterschaft :

Vereine :
Tore

für »e».

KarlSr. Fußball-Verein 1 1 — — 2 3 1
Mannh. F . G . 1896 . 1 — — 1 — 1 S
Bayern, München . .
Spottverein Wiesbaden

Im Entscheidungsspiel um die Gaumeister-
schaft der 8 - Klasse blieben die Mühlburger über
Frankonia Karlsruhe mit 1 : 0 Toren Sieger.

» » »
Karlsruhe , 13. März. Der Ostermontag bringt

für Süddeutschland in Karlsruhe ein Ereignis : F . E.
Holstein - Kiel , der McisterschastSrivale des K. F . V.
vom verflossenen Jahre , tritt hier mit dem K. F . V . zum
Wettspiel an. Holstein ist bekanntlich der einzige
norddeutsche Klub, dem es in den letzten Jahren gelang ,
den hiesigen Verein und zwar an Weihnachten vorigen
Jahres , zu schlagen.

Karlsruhe , 13. März. Dem Fußballklub „Phönix "
ist es gelungen , die berühmte englische Professional-
Ligamannschast „Newcastle United " zu einem
Wettspiel für den 28. Mai nach Karlsruhe zu verpflichten.
„ Newcastle United " gilt seit Jahren als Meister des
Kombinationsspieles , dessen Feinheit n die Mannschaft in
einer geradezu unübertrefflichen Weise beherrscht. Sie
nimmt daher seit Jahren eine führende Stellung in der
englischen Fußballbewcgimg ein . Bor zwei Jahren gelang
es ihr, die englische Liga- Meisterschaft mit einer Rekord¬
punktzahl zu gewinnen , während sie im vergangenen Jahr
den höchsten Siegespreis, den der englische Fußballspott
zu vergeben hat , den „ englischen Pokal" nach einem
glänzenden Siegeszug sich errang.

Rennsport .
er . Müllheim , 12. März . Der Markgräfler -

Rennverein hat in seiner Generalversammlung die
Jahresrechnung für 1910 veröffentlicht und zugleich den
Voranschlag für 1911 beraten und genehmigt . Im ab¬
gelaufenen Jahre betrugen die Einnahmen 8976 99 S?
und die Ausgaben 8830 »4! 58 so daß ein Kassen¬
rest von 146 .4! 41 bleibt. Unter den Einnahmen
befinden sich : 2060 Mitgliederbeiträge. 730 -4! von
Badenweilerer Interessenten, 302 »4! von den Offizier-
korps von hier und in Mülhansen i. E-, ferner 1784 -4!
Zuschüsse von Staat , Gemeinden und Vereinen , 2848 -F
Einnahmen aus dem Rennen selbst, 800 -4! Einsätze und
Reugelder . Die Ausgaben waren: 2269 -4! Preise kür
die Rennen, 2595 für die Rennbahn und Tribüne,
3756 -4! für Verwaltungsaufwand und Reklame , 210 -4!
für sonstiges. Für den nach Konstanz versetzten Amt¬
mann vr . Keller wurdeRegierungsassessor l >r . Bensinger
als Schriftführer gewählt . Die diesjährigen Rennen
finden unter den gleichen Propositionen, wir vergangenes
Jahr , Sonntag , den 23. Juli statt.

Luftfahrt.
vk. Baden -Baden , 12 . März . Zum Deutschen

Zuverlässigkeisflug am Oberrhein hat die Stadt
Baden -Baden 25 OM -4L garantiert .

' Darunter befinden
sich 15 OM welche der Ehrenbürger der Stadt
Hermann Sielcken zugesagt hat.

Hannover , 12 . März. In der heutigen Sitzung des
offiziellen Ausschusses für den nationalen Ueber -
la ndflug Aachen - Berlin , die in der hiesigen Tech¬
nischen Hochschule in Anwesenheit von Vertretern der
Städte Aachen, Cöln, Düsseldorf , Essen , Osnabrück,
Minden, Hannover, Braunschweig und Berlin stattfand ,
wurde beschlossen , den Flug aus das nächste Jahr zu
vertagen . .Maßgebendfür diesen Beschluß wurde neben
der Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit die Tatsache,
daß vom KriegSministerium bis jetzt vre Entscheidung
hinsichtlich des Ueberfliegens von Festungen nicht zu er¬
halten war . Die gestifteten Summen bleiben bestehen und
der Organisationsausschußwird seine Tätigkeit fortsetzen.

Paris , 12. März . Wie „France Militaire" meldet,
veranstaltetder Reserveoffizier des 58. Infanterieregiments
Avignon demnächst Versucht mit einer Flugmaschive
die unter allen Umständen die normale Lage behalten
und bei der namentlich beim Abstieg im Falle eines
Motordefekts sich der Gleitflug automatisch vollziehen soll .

Gerlchlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer II Sitzung:

Dienstag, den 14 . März 1911 , vormittags 9 Uhr .
Metzger , Sigmund , Agent aus Pforzheim , Henkel ,
Hermann, Agent aus Saulgau , wegen Betrugs .

* Offeuburg , 12 . März . Am 16. Januar kam eS
in der Nähe von Altenheim zwischen Wilderern und
Jagdaufsehern zu einem Zusammenstoß . Zwei
Jagdaufseher trafen den 17 Jahre alten Landwirt An¬
se I m und den 18 Jahre alten Landwirt Marzlnff , beide
von Altenheim , in dem Jagdgebiete des Kommerzienrats
Schalter ans der Hasenjagd . Sie wollten sie festnedmen,
doch ergriffen die beiden Wilderer die Flucht, blieben
aber nach einer kurzen Strecke stehen, worauf Anselm aus
einem Teschinggewehr einen scharfen Schub aus die Jagd¬
aufseher abgab . Diese griffen nun auch zu der Waffe
und schossen auf die Wilderer. Beide wurden durch
Schrotschüsse verletzt. Die Sache hatte vor der hiesigen
Strafkammer ein gerichtliches Nachspiel . Anselm und
Marzluff mußten sich wegen erschwerten Jagdvergehens,
Widerstand gegen Jagdbeamte und unerlaubten Waficn-
tragens verantworten. Das Gericht verurteilte Anselm
zu 7 Monaten, Marzluff zu 6 Wochen Gefängnis.

Ae Welseier des bayerischen
Thronfolgers.

Der „Reichs anzeig er " begrüßt den Prinzregenten
Luitpold zu seinem 90. Geburtstag mit ehrerbietigen,
innigen Glückwünschen. Der edle Fürst blicke auf ein
Leben zurück , dessen Inhalt deutsche Treue war,
Treue gegen fein bayerisches Land und das
deutsche Volk , gegen , das Reich und sein
königliches Haus . Der Nestor der deutschenBundeS -
fnrstcn möge der Liebe seines Volkes und der Verehrung
aller Deutschen noch lange erhalten bleiben.

Zum M . Geburtstag des Prinzregcnten von Bayern
schreibt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " :
Ganz Deutschland nimmt freudigen Anteil an der Feier
im Hanse Äittelsbach und gedenkt bei diesem Anlaß mit
warmer Erkenntlichkeit der reichStrencn Ge¬
sinnung , die der Prinzregcntjederzeit betätigte . Wie Prinz
Luitpold sich in den Grundrichtungen seines Lebens immer
treu geblieben sei, so bewähre er fest den großen Tagen
von 1870/71 sich stets als Förderer des Reichsge¬

danken S. Schon in jener Zeit, als er an der Sette
König Wilhelms I . im Hauptquartier weilte , lieh Prinz
Luitpold seinen Einfluß der Verwirklichung des hohen
Ziels einer staatlichenEinigung unseres Volkes .
Im Laufe der letzten 2b Jahre an die Spitze des zweit¬
größten deutschen Bundesstaats gestellt, versagte der Prinz¬
regent nie wenn es galt, an der Entwickelung des Reiches
und der Hebung der nationalen Wohlfahrt mitznwirken .
Das 25 jährige Jubiläum der Errichtung des Kaisertums,
wie erst kürzlich die 40. Wiederkehr jenes unvergeßlichen
Tages, gab dem Fürsten willkommene Veranlassung, seine
Gesinnungfür Kaiser und Reich mit besonderem Nach¬
druck zu bekunden.

Der Glückwunsch des Vatikans .
Der Cheftedakteur des „ Osservatore Romano "

bringt an der Spitze des Blattes einen Glückwunsch
zum In helfest des Prinzregenten Luitpold und
nennt diesen einen erlauchten Fürsten, der besonders nie
unterlassen habe, dem Papst die Huldigung seiner kind¬
lichen Ergebenheit darzubringen . Im Vatikanpalast könne
man die Beweise seiner Freigebigkeit sehen. Dann heißt
eS : „Zu den Wünschen, die heute von allen KonigS-
burgen kommen, gesellt sich auch der der heiligsten Königs-
bnrg unter allen, nämlich der des Vatikans. "

Münchener Festtage .
München, 12 . März . Strahlende Sonne , Fahnen

und Festschmuck an allen Häusern , in der Straße hin-
und herwogende dichte Menschenscharen , war das
äußere Zeichen , wie München den Festtag des
Regenten beging . Salutschießen der Artillerie ,
Tagesreveille der sämtlichen Militärkapellen hatten
schon in den frühen Morgenstunden zahlreiche Zu¬
hörer angelockt.

Bei den Festgottesdiensten in allen Kirchen der
Stadt waren die Kirchen bis auf den letzten Platz
gefüllt . Von dem militärischen Festgottesdienst zogen
die Truppen der Garnison nach dem Maximiliansplatz
zur Parade . Prinz Ludwig nahm den Vorbeimarsch
der Truppen ab . Neben ihm befanden sich die Prinzen
des Königshauses, darunter in der Uniform des ersten
Feldartillerieregiments der zehnjährige Urenkel des
Regenten, Prinz Luitpold. Zu gleicher Zeit kam vom
Oberwiesenfeld der Aviatiker Wienziers auf
seinem Flugapparat und umkreiste unter lebhaftem
Jubel der dichten Menschenmenge die Residenz.

Im Anschluß an die Parade wurde vor dem Armee¬
museum das Denkmal von Otto Wittels¬
bach enthüllt. Hier hielt Prinz Ludwig eine An¬
sprache, die Geschichte des Hauses Wittelsbach und das
Leben des Prinzregenten schildernd , dessen Treue ge¬
gen das Reich sich bewährte. Nachdem der Prinz den
Befehl zum Fallen der Hülle gegeben hatte, zeigte sich
das von Ferdinand von Miller geschaffene Denkmal,
das von einem Gönner gestiftet ist, der ungenannt
bleiben will . Der Kriegsminister Gras Hom antwor¬
tete mit einer Dankesansprache und schloß mit einem
Hoch auf den Prinzregenten .

Der Regent begab sich heute vormittag zum er¬
sten Male nach der Erkrankung seiner Schwester der
Herzogin Adelgunde von Mondena , mit dieser zur
Messe in die Allerheiligenhofkirche . Im
Laufe des Tages waren von über hundert
Für stlichkeiten Glückwunschtelegramme
eingetroffen, äußerst herzlich gehaltene von Kaiser
Wilhelm , Kaiser Franz Ioleph , Präsi¬
denten Falliöres , dem Zaren und allen
Bundesfürsten , dem Reichskanzler , dem
preußischen Kriegsminister namens der
preuhischen Armee, Staatssekretär v . Tirpitz na¬
mens der Marine und vom Reichstag .

Heute vormittag machte der Regent eine Spa¬
zierfahrt durch die Straßen und besichtigte
wiederum die Dekorationen, von der Menge jubelnd
begrüßt . Der Prinzregent übersandte Kaiser Wilhelm
eine goldene Porträtplakette zum Anden¬
ken und dem Reichskanzler sein Bronze -Reliefbildnis.

Heute nachmittag fand in der Residenz große
Galatafel statt. In dem alten Rathaussaal ver¬
sammelte sich die Bürgerschaft zu einem großen Fest¬
essen. Zahlreiche Korporationen hielten Festdiners
und andere Veranstaltungen ab . Den Abend beschloß
heute eine Fe st Vorstellung im Hoftheater
und ein großer Rout beim Ministerpräsidenten von
Podewils , wozu die Prinzen und Prinzessinnen
erschienen waren.

Zum Festmahl der Münchener Bürgerschaft hatten
sich nahezu 600 Personen eingefunden, darunter meh¬
rere Minister und Staatsräte , der preußische Gesandte
v . Schlözer, Gesandte der übrigen Bundesstaaten , so¬
wie der von Oesterreich -Ungarn , Angehörige aller
Stände und zahlreiche Mitglieder der Münchener
Presse . Die Rede auf den Prinzregenten hielt im
Hauptsaale des Rathauses Oberbürgermeister Dr . v.
Borscht , im Nebensaale Bürgermeister v . Brun¬
ner . Im Laufe der Festtafel traf ein herzlich gehal¬
tenes Telegramm vom Magistrat und den Stadtver¬
ordneten von Berlin ein.

Feier in Berlin .
Berlin , 14 . März . Zu Ehren des neunzigjährigen

Geburtsfestes des Prinzregenten von Bayern fand
heute mittag im königlichen Schloß Galatafel statt.
Der Kaiser erschien in der Uniform seines bayeri¬
schen Infanterieregiments mit dem Bande des Huber¬
tusordens , die Kaiserin hatte eine blauweiße Toi¬
lette und einen ebensolchen Schmuck angelegt . Bei
ihrem Erscheinen führte die Kaiserin den Prinzen Wil¬
helm , der bei dieser Gelegenheit zum ersten Male im
größeren Kreise gezeigt wurde, an der Hand . Zur Ta¬
fel war der bayerische Gesandte Graf Lerchen¬
fel d , der das Band des ihm zu Ehren des Festes
feines Souveräns verliehenen Schwarzen Adlerordens
trug , sowie sämtliche Mitglieder der bayerischen Ge¬
sandtschaft und di« hier anwesenden bayerischen Be¬
vollmächtigten des Bundesrats geladen. . Ferner nah¬
men an der Frühstückstafel die hier weilenden Prin¬
zen, der Reichskanzler, sämtliche Staatsminister ,
Staatssekretäre , die hoho Generalität , die Chefs der
Kabinette und die Hofstaaten teil. Von hervorragen¬
de Bayern war auch Freiherr v. Härtling und
Für st znLöwenstein geladen.

Während der Tafel schob sich der Kaiser und trank
auf das Wohl des Prinzregenten als des Sinn - und
Borbilde» aller Fürstentugenden . Der Kaiser ver¬
glich die kernige , mannhafte Persönlichkeit des Regen¬
ten mit einer tief im Boden wurzelnden deutschen
Eiche. Während die Juaendtage des Herrschers in
die Anfänge des vorigen Jahrhunderts zurückreichten ,
habe ihm die Mittagshöhe des Lebens die aktive Teil¬
nahme an dem großen Aufschwung des deutschen Vol¬
kes gebracht und ihm gestattet, sich gleich hervorragend
im Kriege wie im Frieden zu bewähren . Als Förde¬
rer der Kunst und aller kulturellen Interessen werde
er getragen von der Liebe seines Bayernvolkes , und
von der Verehrung jedes echten Deutschen . Treu zu
seinem Volke, treu zum deutschen Vaterland habe er
sich allezeit erwiesen , und ebenso habe sich um ihn und
die drei deutschen Kaiser allezeit das Band gegenseiti¬

ger Treue geschlungen . Zum Schluffe bat der Kaiser >
den bayerischen Gesandten, seinem Souverän der Dol¬
metsch der Gefühle zu sein, die den Kaiser und sein
Volk an diesem Tage bewegten .

Von allen königlichen und allen reichs - und preußi¬
schen Staatsgebäuden weht zu Ehren des Geburts¬
tages des Prinzregenten Flaggenschmuck .

Feier in der Pfalz .
Neustadt a. d. H.. 12. März . Aus Anlaß des

90 . Geburtstages des Prinzregenten Luitpold fanden
gestern und heute in der ganzen Pfalz der Bedeutung
des Tages entsprechende Feiern , wie feierliches
Glockengeläute aller Kirchen , Festgottesdienste, Schul¬
feiern, Truppenparade in den Garnisonsstädten und
Parade der militärischen Vereine in den übrigen
Städten , Festbanketts und sonstige Veranstaltungen
statt, an denen die Behörden, Vereine und die Bürger¬
schaft zahlreich teilnahmen. Die öffentlichen und
Privathänser prangten im Flaggenschmuck . Gestern
abend Punkt 8 Uhr loderten aus den Bergeshöhen
und Aussichtstürmen die vom Pfälzerwald -Berein
veranstalteten Freudenfeuer auf . Allenthalben
herrschte reges Leben und überaus große Beteiligung
an den verschiedenen Veranstaltungen . Die Zei¬
tungen veröffentlichten an erster Stelle Festartikel,
Festgedichte und Bilder des Prinzregenten . Fest¬
artikel und -Gedichte , wie die bei den verschiedenen
Veranstaltungen gehaltenen Reden und Toaste gipfel¬
ten in dem Wunsche , daß Gott den Prinzregenten
noch lange Jahre schützen , segnen und erhalten möge ,
zum Schutze und Wähle des Landes und seines
Volkes .

Feiern im Ausland .
Rom, 12. März . Anläßlich des Geburtstages

des Prinzregent en von Bayern fand heute vor¬
mittag in der Kirche Maria Dellanima ein Fest -
gottesdienst statt, wobei Staatssekretär Kardi¬
nal Merry del Val das Tedeum anstimmte.
Der Feier wohnte der preußische , der belgische un- der
bayerische Gesandte sowie die Kardinäle Vincerrzo ,
Serafino , Vannutelli , Agliardi, Ferrata und Loren-
zelli bei . Zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie,
darunter viele Bayern , nahmen an dem Gottesdienst
teil.

Petersburg . 12. März . In der katholischen Kirche
wurde anläßlich des Geburtstages des Prinz -
regenten von Bayern ein Festgottesdienst
abgehalten, an dem der deutsche und der österreichische
Botschafter, sowie der bayerische Gesandte nebst Ge¬
mahlinnen , der Vertreter des Ministeriums des Aeu -
ßern und zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie
teilnahmen. Abends fand beim bayerischen Gesandten
ein Rout statt.

London, 12 . März . Im hiesigen deutschen Verein
für Kunst und Wissenschaft fand gestern abend ein
Diner zu Ehren des Prinzregenten Luitpold von
Bayern statt. Anwesend war der deutsche Botschafter,
der Generalkonsul und Mitglieder der Botschaft und
des Konsulats, sowie Vertreter deutscher Institute . An
den Prinzregenten wurde ein Huldigungstelegramm
abgesandt.

Zur Lage in Mexiko.
Washington , 11. März. Das Kanonenboot

„Princeton " wurde nach der Golfküstc, das Kanonen¬
boot „ Aorktown " nach der Pacifischcn Küste von Mexiko
beordert , sodaß4Kanonenboote dorthin beordert sind.
Dem Vernehmen nach bereitet das Kriegsdepartementdie
Entsendung weiicrer Truppen vor um , falls cs notwendig
wird, die Grenze zu überschreiten. Wie verlautet, beab¬
sichtigt die Regierung auch gegen die mexikanischenJuntas
in Los Angeles und sonstigen Orten Amerikas sowie
gegen die finanziellen Hintermänner der
Revolution vorzugehen. Der mexikanische Botschafter
wiederholte die Erklärung, daß Mexiko stark genug sei ,
das Eigentum der Ausländer zn beschützen .

Mexiko (Stadt ) 11 . März. Die Regierung beschloß ,
die konstitutionellen Garantien zu suspendieren . Dies
bedeutet eine milde Form des Kriegsrechtes .
Personen, die der Zerstörung von Eisenbahnen , elektrischen
Lichtanlagen , Telegraphen , sowie der Plünderung von
Plantagen beschuldigt sind, sollen hinfort summarisch ab¬
geurteilt werden .

Reuyork, 13 . März . Nach einem Telegramm aus
Douglas in Arizona hat bei Aguprieta in Mexiko
am Samstag ein Gefecht staügefunden; 500 Auf¬
ständische tauchten aus einer Bergschlucht auf und
wurden sofort von einer 300 Mann starken Truppen¬
abteilung angegriffen, die sich schließlich zurückzog . In
dem Gefecht sind 35 Mann gefallen .

Neueste Nachrichten.
Verschiedene Meldungen .

Magdeburg, 13 . März . Bei einem Spazierritt
scheute das Pferd des Oberleutnants v . Schöne -
marck und sprang gegen einen Laternenpfahl . Der
Reiter wurde schwer verletzt und starb kurze Zeit
darauf.

Rom , 12. März . Der Senator Pieranton i,
Professor des internationalen Rechts und Mitglied des
Schiedsgerichtshoss im Haag, ist gestorben.

San Remo, 13 . März . Am Samstag nachmittag
suchten fünf Männer , di« von dem Portier des deut¬
schen Kaiser Friedrich -Krankenhauses, als sie ein
Almosen in deutscher Sprache verlangten , abgewiesen
worden waren , in das Krankenhaus gewaltsam ein¬
zudringen. Sie wurden zurückgedrängt und eröff¬
nten dann ein Steinbombardement gegen
die Fenster des Gebäudes. Mehrere Kranke wurden
in ihren Betten von den hereinfallenden Steinen ver¬
letzt. Das Personal trat den Rowdies mit Gewalt
entgegen und hielt sie so lange fest, bis sie von der
Gendarmerie verhaftet werden konnten. Die Ver¬
hafteten gaben an, aus Danzig, Wien, Stettin und
Lichtenfels zu stammen.

Syrakus , 12. März. Ein griechisches Segel¬
schiff ist während eines Sturnies gescheitert . Vier
Griechen von der Schiffsmannschaft und ein Passamer
türkischer Nationalität sind ertrunken . Der Kapitän
und ein Mann der Besatzung wurden gerettet .

Kairo . 13. März . Der König und dieKönigin
der Belgier trafen gestern hier ein. Sie nahmen
mit dem deutschen Kronprinzen und der Kronprin¬
zessin gemeinsam das Abendessen ein und reisten dann
nach Assuan .

Reuyork. 13 . März . Führende Geschäftsleute aller
amerikanischen Großstädte treten unter Leitung der
Bostoner Handelskammer ein« gemeinsame Stu¬
dienreise im Juni nach Europa an und
besuchen im Juli d . I . mehrere deu 'sche Städte , da¬
runter Köln, Hamburg, Berlin , Dresden und Frank¬
furt a . M . Es ist dies .fie erste derartige Reffe.
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Handel und Verkehr.
Warenmarkt .

Karlsruhe , 11. März. Liehmarkt (Amtlicker
Bericht). Zufuhr : 2047 Stück , Ochsen 47 Stück,
Bullen 76 St .. Kühe 25 St . und Färsen 18 St ., gering
genährtes Jungvieh (Fresser) — St ., Kälber 2Sd Stück ,
Slallmastschafe — St . , Weidemastschafe 57 St ., Schweine
1525 St . Es wurde bezahlt sür 50 Kilo Schlachtgewicht ,
Ochsen , vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes , die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 94—96
vollfleischige ausgemästete im Alter von 4—7 Jahren 89
bis 91 ^ l , junge fleischige , nicht ausgemästete und ältere
ansgemäflete 85 - 87 mäßig genährte junge unv gut
genährte ältere — Bullen , vollfleischige ausge¬
wachsene höchsten Schlachtwettes 86—88 vollfleischige
jüngere 82 - 84 U! , mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere 80—82 „L , Kühe , vollfleischige, ausge-
niästete Färsen höchsten Schlachtwertes 88—96 Uk , voll¬
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 75—78 ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 70—74 ^ l,
mäßig genährte Kühe und Färsen — gering genährte
Kühe und Kälscn 63—69 U!, gering genährtes
Jungvieh (Fresser) — U!> Kälber , mittlere Mast¬
rind bene Saugkälber 105— 108 ^ !, geringe Mast- und
gute Saugkälber 102 —105 geringere Saugkälber
100 ^ ! , Weidemastsckase , Mastlämmer 72— 74 ^ !.
geringere Lämmer und Schafe 70—72 Ut , Schweine ,
vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo ( l60—LOOPfd.)
Lebendgewicht — Ut , vollfleischige Schweine unter
80 Kilo (160 Pfd. ) Lebendgewicht 63—65 -4! Tendenz
des Marktes: ziemlich lebhaft .

Schlachthof . In der Woche vom 6. März bis
11 . März wurden im hiesigen Schlachihof geschlachtet :
1618 Stück Vieh , und zwar : l84 Großvieh , 61 Ochsen,
14 Rinder, 27 Kühe, 82 Farren (darunter aus Frankreich
22 Ochsen, I Rind , — Kühe , 70 Farren), 379 Kälber , 876
Schweine , 57 Hammel , 2 Ziegen , 108 Kitzlein, 4 Ferkel ,8 Pferde . Summa 1618. — 12683Kilo Fleisch wurden
außerdem von auswärts eingesührt und der Beschau
unterstellt .

Verkehrsnachrichten.
: : Vom Oberrhein , 12. März. Infolge beS gün¬

stigen WasseistaiideS ist die Schiffahrt aus der Strecke
Straßburg - Bascl wieder ausgenommen worden .

Bremen , 10 . März . Dampferaussahrten des
Norddeutschen Lloyds : „Scharnhorst" am
15 . März nach Australien: „Hannover" am 16. März
nach Baltimore : „Roon" am 18. März nach Neuyork:
„Gießen" am 18. März nach Argentinien.

Konkurse .
Amtsgericht Achern : Sägewcrksbesitzer Karl Ernst

in Kappel rodeck ; Prüfungslermin am 6. April, nachmit¬
tags 3 Uhr .

Zur AnfaWallW der Fliegerei.
In einem Artikel „Die Todesstürze in der Aviatik"

in Nr . 20 der Zeitschrift „Ueber Land u . Meer" stellt
Friedrich Otto statistische Zahlen über die Gefähr¬
lichkeit des jüngsten und zukunftsreichsten Sports zu¬
sammen. Diese Linie der Abstürze in der Aviatik
führt in steiler Kurve auswärts : 1908 ein Toter,
1909 vier Tote, 1910 zwanzig Tote. Ueber die Ur¬
sache der Unfälle liest man in dem Artikel:

Zu den allergesährlichsten Todesursachen beim
Fliegen gehören die Brüche. Die Flugmaschinen
müssen natürlich so leicht wie möglich gebaut werden,
aber wenn von 25 Todesfällen über die Hälfte auf
Bruch zurückgeführt werden, so kann man doch von
einer Uebertreibung dieses Prinzips sprechen . Be¬
sonders die Steuer , die bei Windstößen, bei plötzlichen
Landungen die ganze Gewalt ausgleichen müssen ,
brechen sehr leicht. In Zukunft werden sich derartige
Ursachen immer mehr vermeiden lassen . Was ließe
sich überhaupt nicht vermeiden? Selbst die Flüge
bei allzu starkem Wind könnten unterbleiben, denn
Emile Jeannin sagte mir einmal, nachdem er mir
ein böses Flugabenteuer in einer Bö geschildert hatte:
„Das Fliegen ist ja sehr schön, aber bei Wind ist es
der reine Mord !" Fliegt jemand doch bei Sturm ,
so hat er seine Rechnung mit dem Himmel zu machen .
So geriet der arme Nikolas Kinet bei Brüssel in
einen Wirbelwind . Eine Bö zermalmte ihm in 200
Meter Höhe die Flügel und warf ihn senkrecht ab.
Glücklicher als er war Darrat , den ein Windstoß und
ein falsches Manöver zweimal in der Luft herum-
warsen, und der doch sofort ausstand und sich verdutzt
seine kleine treulose „Demoiselle " ansieht.

Wenn wir die Ursachen der Todesstürze zusammen¬
fassen, so ergibt sich nachstehendes Bild.

Insgesamt verteilen sich die Todesfälle wi« folgt:
1. Bruch insgesamt . . 13 Todesfälle

und zwar mit Propeüerbruch . . 1 „
Drahtbruch . 3 „
Flügelbruch . 4 »
Höhensteuerbruch 4 „
Bruch der Streben . . . . . 1 „

2 . Mißglückte Gleitflüge . 4 »
und zwar in Verbindung mit fal¬

scher Steuerung . . . . . . 3 „
starkem Wind . 1 „

3 . Zusammenstöße . . . . . . . 2 „
4 . Mißglückte Kurvenflüge . . . . 1 „
5 . Fehlerhaftes Abstellen des Mo¬

tors . 1 »
6 . Versagen des Motors . . . . . 1 »
7 . Mißglückter Probeflug . . . . 1 »
8. Zu starker Wind (meist in Ver¬

bindung mit bereits aufgezühl-
ten Ursachen) . 5 „

Die Ursachen sind weder dämonischer noch un¬
abwendbarer Natur , sondern meist recht nüchtern.
Sie lassen sich fast alle vermeiden durch gründliche
technische Durcharbeitung auch der kleinsten Teile,
durch Verzicht auf jede unnötige akrobatisch « Lei¬
stung ujw.

Aeue ForlschMe in der Nlder-
lelegraphie.

In der Berliner Physikalischen Gesellschaft legte
dieser Tage Pros . A . Korn einige von Paris nach
Berlin telegraphierte Aufnahmen vor, die beweisen ,
daß das Problem der Schwarzweißdrahtung als ge¬
löst zu betrachten ist. Die Apparatur unterscheidet
sich in ihren Grundelementen, wenigstens was den
Geber anbetrifft , nur wenig von der bereits vor
Jahrzehnten zur Uebertragung von Schriften und
Zeichnungen erfundenen Anordnung . Der Empfänger
bestand damals aus einem Zylinder, auf den die
Schrift oder Zeichnung mit nichtleitender Tinte über¬
tragen wurde . Auf den rotierenden Zylinder , der
sich zugleich seitlich weiterbewegte, drückte ein Stift .
Ging eine Stromleitung durch den Stift und Zylinder,
so erfolgten die Unterbrechungen des Stromes jedes¬
mal, wenn der Stift über die nichtleitende Tinte hin-
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wegfchleiste. Mit Hilfe eines entsprechend präpa¬
rierten Papiers konnten im Empfänger, der ganz
ähnlich wie der Geber konstruiert war , die in Form
von Stromstößen ausgedrückten Zeichen recht gut
reproduziert werden. Freilich waren ziemlich hohe
Ströme und eine beträchtliche Dicke der zu über¬
tragenden Linien nötig.

Der neue Teleautograph benutzt am Empfänger
einen photographischen Film , dessen Bild durch den
üblichen Raster in schwarze und weiße Punkte zerlegt
ist. Die Uebertragung erfolgt in fast genau der
gleichen Weise, wie bei dem alten Verfahren . Der
Empfänger ist allerdings völlig anders gestaltet. Die
eintreffenden Stromstöße wirken auf ein äußerst
empfindliches Galvanometer , das einer durch Linsen
konzentrierten Lichtquelle den Weg frei gibt, sobald
es abgelenkt wird. Jeder Stromstoß bedeutet also
einen Lichtstrahl, der nun am Empfangszylinder auf
photographischem Wege leicht fixiert werden kann.
Notwendig ist natürlich, daß beide Zylinder voll¬
kommen synchron laufen.

Der neue Teleautograph hat es möglich gemacht ,
daß man mit der Energiemenge, die aus der gewöhn¬
lichen Telegraphenleitung zur Verfügung steht , bis
zu 2000 Zeichen in der Sekunde übertragen kann.
Auch der Schwierigkeiten, die bisher durch große
Leitungslängen hervorgerufen wurden, ist man durch
Einschaltung eines Kondensators Herr geworden.

Die von Professor Korn gezeigten Aufnahmen, die
durch die Telephonleitung Paris —Berlin gewonnen
wurden, sind von erstaunlicher Klarheit und Prä¬
zision . Auch Schriften kommen natürlich jetzt tadel¬
los heraus . Die Uebertragungszeit betrug im Durch¬
schnitt 12 bis 15 Minuten !

eine Zuchtanstalt von Riesenmandrillen, außerdem
Steinböcke , Wildschafe , Murmeltiere , Stachelschweine
usw . den Natur -Tierpark bevölkern. Bon der Ein¬
führung von Löwen, Tigern und anderen großen
Katzenarten wird Abstand genommen. Auf Brioni
gibt es bereits eine große Milchwirtschaft. Hagenbeck
trägt sich nun mit dem Gedanken, sie durch Ein¬
führung neuer Kreuzungen zu verbessern , und zwar
will er Kälber von Zebus u . roman . Riesenrindern,
Kreuzungen von großen Eseln u. dem größten Zebra ,
dem Grevyzebra, vornehmen. Eine weitere Idee
von ihm ist, die Eisbären -Zucht in den südlichen Kli-
maten einzuführen. Nach seinen bisherigen Er¬
fahrungen hofft er, auch diesen Plan auf Brioni aus¬
führen zu können . In einer Bucht dieser Insel , ge¬
nannt Val di Torre , will er im Meere einen be¬
stimmten Bezirk absperren, in welchem die Tiere
untergebracht werden. Herr Hagenbeck ist überzeugt,
daß im Laufe weniger Jahre die Insel Brioni „Das
zoologische Paradies der Welt" sein wird.

Likeralur.
Eingänge .

Hess« Volksbücherei . Nr . 588—609 . Preis jeder
Nummer 20 F . Leipzig, Hesse u . Becker Verlag.

Der pensionsberechtigie Veamte in gesicherter
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Einkommen der Beamten im Staats - und Privat¬
dienst . Ein Führer für die Berufswahl unserer
Söhne und für Militäramvärter . Auf Grund der

neuesten amtlichen Quellen bearbeitet von Schulrat
Dr . Wilh. Letau . Ca . 240 Seiten . Preis 2
gebunden 2.50 (Porto 30 ^ ) . Berlagsanstolt
Emil Abigt, Wiesbaden 35 .

Für Aufbewahrung von unverlangten Zusendungen
übernimmt die Redaktion keine Gewähr.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil :
C. V. Redemann; für den Inseratenteil Paul
Kußmann. Druck und Verlag : C F Müllersche
Hofbuchhandlung m. b . H., sämtlich in Karlsruhe .
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Dies und Das.
Rätselhafte Vestandteile des Vlules. Der Leiter der

Anstalten zur Erforschung von tropischen Krankheiten
an dem von den Engländern gegründeten Gordon-
Colloge in Khartum (Oberägypten) , Dr . Andrew Bal -
four, lenkt in einer Zuschrift an den Lancet dis Auf¬
merksamkeit seiner Fachgenossen auf eine eigentüm¬
liche Entdeckung , die durch Blutuntersuchungen in dem
ihm unterstehenden Laboratorium zutage getreten ist.
Cs wurde dort eine junge Europäerin von 18 Jahren
eingeliefert, die an einer merkwürdigen Krankheit litt.
Jeden Abend etwa um sieben Uhr begann sich ihr
ganzer Körper mit flachen , festen» mehr oder weniger
erhabenen» in Form und Größe unregelmäßigen Pik-
keln zu überziehen, die sich im Verlauf der Nacht im¬
mer wieder zurückziehen , um neuen Platz zu machen ,
bis mit Sonnenaufgang die ganze Erscheinung völlig
verschwindet . Der Ausscklag ist mit einer fast un¬
erträglichen Empfindung des Juckens und Brennens
verbunden, sonst aber von keinerlei Störung des All¬
gemeinbefindens, insbesondere von keinem Fieber be¬
gleitet . Der Kranken wurden nun einige Blutproben
entnommen, in denen merkwürdige Körperchen , die
zuweilen auf den roten Blutkörperchen hafteten, nach¬
gewiesen wurden . Ihre Form war verschieden .
Zuweilen glichen sie den winzigen Kügel¬
chen , die schon vor zwei Jahren einmal im
Blut von Menschen und Tieren entdeckt worden sind.
In der Mehrzahl aber zeigten sie einen Kern von
blaßlila bis blauer Farbe . Die Größe betrug 0,7
bis etwa 6 Tausendstel Millimeter im Durchmesser .
In der Verteilung der dunkleren Farbe waltete eine
große Mannigfaltigkeit ob . Diese vielgestaltigen Kör¬
perchen sind durchaus verschieden von allen bisher be
kannten Bestandteilen des Blutes , und es ist auch noch
nicht aufgeklärt worden, in welchem Zusammenhang
sie mit der beschriebenen sonderbaren Krankheit stehen

Ein Stück Afrika im Adriakischen Meer . Ein Tier¬
paradies will der Inhaber des bekannten Tier¬
parkes in Stellingen bei Hamburg, Karl Hagen¬
beck , auf der Insel Brioni im Adriatischen Meere
schaffen. Bei einem Besuche , den Hagenbeck dem Be¬
sitzer der Brionischen Inseln bei Polcr, Paul Kupel¬
wieser , abstattete, machte die paradiesische Vegetation
dieses ob seiner Schönheit bekannten Fleckes Erde
einen solchen Eindruck auf ihn, daß in ihm der Plan
aufstieg , dort ein Stück Afrika zu schaffen, ein Para¬
dies der Tiere , wie die Welt kein zweites hätte.
Hagenbeck beabsichtigt zunächst , eine Wiesenpartie,
auf der sich ein kleiner Teich befindet , mit ewa 200 der
interessantesten Vögel und einigen Antilopen zu be¬
setzen . Hieraus soll eine Straußenfarm angelegt
werden, die acht Paare der edelsten afrikanischen
Strauße aufzunehmen hätte. Bekanntlich gedeiht die
Straußenzucht Hagenbecks in Stellingen trotz des
ungünstigen Klimas dort recht gut. Mit um so grö¬
ßerer Berechtigung hofft er daher, bei dem überaus
günstigen Klimas Brionis mindestens 1000 dieser
Riesenvögel halten zu können . Er hat auch bereits
Anweisung gegeben , aus Deutsch-Südwest- , Deutsch-
Ost- und Englisch -Ostasrika , sowie aus dem Kongo¬
gebiet alles, was an kleinen Antilopenarten aufzu-
treiben ist, im Mai nach Brioni herüberzuschicken , wo
die Tiere dann ln Freiheit gesetzt werden sollen.
Mindestens zehn Arten der edelsten großen Antilopen
will er in einem Gehege vereinigen, und außerdem
sollen Zebus , Zebras , seltene Affenarten Südamerikas ,
wie echte goldbraune Löwenaffen, Utisiti -Zwerg-
äsfchen, Klammerschwanz- und Kapuzineraffen, ferner

Licgtüschasts -^clkanse im Monat Januar 1911 .
(Die Gesamtzahl der Käufe und Tauschvcrträge betrug 46, davon werden die nachfolgenden Verträge hier bekannt
gegeben, während bei den übrigen (20) auf Ansuchen der Beteiligten von einer Veröffentlichung abgesehen wird .)
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Eheleute in Freiburg i. B.

Karl Hunklcr , TaglöhnerS - 1 a 36 qm HauS Uhlandstr . 22
Zwang»«ersteig.

28 500 —
Witwe

Herm. Echle, Schreinernfftr.-
Eheleute

Hermann Franke. Metzger- 4 a 18 qm HausDurlacherMit 24 103000 —
Eheleute

Kourad Wagner, Maschinen -
und Wirts Eheleute

Karl FnaS , Glasers-Eheleute 9 a 14 qm WieseGewann, Reuthen 130 —
Arbeiter

Heinrich Kohlbecker , Privatier
in Wolfartsweier

Karl Kohm, Rcserveführer 2 a 07 qm HauS Morgenstr. 57 81500 —
Heinrich Henset , Metzgermstr ., Sladtgemeindc Karlsruhe 5 » 85 qm Gelände zur Essen- 20 475 —

u. Karl Hcnsel , Mctzger-
meisters -Wilwe

H . Fuchs Söhne, offene Dieselbe

weinstraße

11 a 36 qm Gelände zur Essen- 89 780 —
Handelsgesellschaft

Ant. Himmelsbach , Fabrikant Dieselbe
weinstraße

3 a 76 qm Gelände zur Essen- 13160 —

Johann Allgeier , Mineral - Dieselbe
weinstraße

1 a 77 qm Gelände zur Essen- « ISS —
wasscrfabrikant und Gen .

Wilh. Romacker , Kanzlei- Ka»l Gustav TimeuS , Färber-
weinstraße

2 » 50 qm Haus Marienstr. 19 80 000 —
Assistents-Ehefrau

Christian Conrath, Landwirt
meisterS Eheleute

Max Wolf , Bierbrauerei- 16 a 71 qm Acker, Gewann 1230 —

Derselbe
Besitzers Eheleute

Max Graf, Fabrikarb.-Ehel.
Hinter dem Dorf

27 L 33 qm Acker , Gewann Auf 1 025 —

Derselbe Math. Weiß , Fabrikarb .-Ehel .
den Lee

8 a 91 qm Acker , Gewann Spitz 460 —

Derselbe Theod.Rastötter, Gastw .- Ehel .
öcker

9 a 15 qm Acker , Gewann Göhren 2150 —
Derselbe Chi . Jak. Kiefer, Landw . -Ebel . 12 a80q >» Acker , Gewann Reissig 740 —
von Lilier , Karl . Priv -Witwe Max Boeckh , Rechtsanwalts- 4 o 42 qm Haus Stefanien- 53000 —

Wilh. Basken , Kaufmanns-
Eheleute

Großh. Domänenärar
straße 61

2 a 68 qm Haus Erbprinzen- 180 000 —
Eheleute straße 42 darunter

Wilh. KSllner , Schuhmacher - Robert Eberhard, Kaufmann 2 a 89 qm Hau» Augarten-

3 600 —
für Inventar

86 «r60 -
meisters -Ehclcutc straße 85 a Zwang« !-ersteig.

Max Bocckb , Rechtsanwalt Großh . Domänenärar 4 » 17 qm HauS Akademie- 57 000 —
und Stadttat

Gust . Hölzer , Architekt Albett Steinmetz , Privatiers -
straße 4

29 qm Ackergeländc an einer 5 —

Wild. May , Schlossers Ehe-
Ehefrau

Gustav Hohloch, Kanzlei-
projektierten Straße

5 a 96 qm Acker, Gewann Göhren 1600 -
teure

Stadtgemeinde Karlsruhe
Aisistents -Eh leiitc

Kathreiners Malzkafser -Fa- 165 a — qm Lagerplatz am Rhein - 132000 —

Chemische Fabrik bei Karls-

brcken , G . m . b. H. in
München

StadtgemeindeKarlsruhe

Hafen

411 a 84 qm Fabrikanivesen
Hedwigstrage 151 , 9 a 94 qm ,
17 a 21 qm, 17 » 29 qm ,
9 a 68 qm , 13 » 93 qm ,
14 a 02 qm , 24 a 88 qm
Ackerland, GewannHungerlach,
11 a 79 qm Oedung, Gewann 282000 —

ruhe , G . m. b. H. Hungerlach , 12 a 02 qm Wiese,
Gewann Hunger lach , 11 a
46 qm Ackerland, Gewann
Hungcrlach , 8 a 60 qm , 9 a
86 qm , 21 a 09 qm , 4 a 47 qm
Ackerland, Gewann Göhren

VU5VNSVNNINIIVNS ftlLl-Kt- uno ULllSNsiNSISS 1ÜI' als «loons vom 28 .
(iffitxstvilt vom 6-rvlrb. Ltatistisoksn laanässamt.)
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